| 


achmit⸗ 
achmits 
[bende 
Fouvert 
ihr bis 
7 
Passe 
iesow 
tabtratg 


Finn, 


7 891 


erklärte die Reichselſenbahnverwaltung, daß 
ber Tarlſe hinzlelende Reformen in Anlehnung an diejenigen der 


f 
| 
= 


=. 


Freitag, 6. März. 


Grandenzer 


Erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, koſtet für Graudenz 
is der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
Jährlich vorauszahlbar 1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf, 


r den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Verantwortlich 


Der Gefell 


No. 35. 


65. Jahr 


E. 


Zeitung. 


A 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr 
Dt. Eylau: O. Bärtyold. Gollub: Stadtkämmerer O. Auſten. Lauteuburg: M. Jung 
Liebemühl Opr.: C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. Natel: J. Levyſohn. Neidenburg 
. Rey. Neumark: J. Köpke. Osterode: P. Minning's Buchbolg., F. Albrecht's Buchdr. 
Rieſenburg: Fr. Med. Roſenberg: Siegfried Woſerau. Strasburg: A. Fuhrich. 


Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs 


Bezirk Marienwerder 13 Pf. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


auf den „Geſelligen“ 
Beſtellungen für den Monat März 
werben von allen Poſtämtern und Landbriefträgern fetzt 
angenommen. Der Abonnementspreis für einen Monat 
beträgt, wenn man den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 
60 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus 
bringen läßt, 75 Pf. 
Im Monat März kommt ein hochintereſſanter Roman 
„Wirre Wege“ von Hans v. Spielberg zum Abdruck. 


Vom Reichstage. 
eichstag.] 80. Sitzung am 4. März. 
Die zweite Berathung des Etats der Verwaltung der Reichs⸗ 
wen 5 (in Elſaß⸗Lothringen) und des Reichs⸗Eiſenbahnamtes 
rtgeſetzt. 

Brömel (dſchf.) bringt die Frage der Reform der 
Berjonaltarife zur Sprache, die auch in der Kommifflon erörtert 
. Er ſchlägt den Reichseiſenbahnverwaltungen vor, auf eigene 
Su mit wirkſamen Reformen vorzugehen und möglicherweiſe 

n Bonentarif einzuführen. 
Berichterſtatter Abg. Hammacher: In der Kommiſſton 
e auf Verbilligung 


preußiſchen Bahnverwaltung einzuführen gedenke, daß fle dabei 
aber weit großer Borficht verfahren werde mit Rückſicht auf die 
angrenzenden badiſchen und württembergiſchen Bahnen. 

Abg. Krauſe (dfreiſ.): Die ungariſche Regierung hat mit 
dem Zonentarif fabelhafte Erfolge erzielt und dies in einem in⸗ 
buſtrleloſen Lande. Wir find in Deutſchland in einer unglaublich 
aänft eren Lage, was die Bevölkerungsdichtigkeit, die Induſtrie 
und Ausdehuung des Eiſenbahnverkehrs anbetrifft. Wenn wir 
letzt billigere Tarife verlangen, ſo thun wir es im Intereſſe der 
größeren Ausnutzung der Bahnen, welche erhebliche Mehreinnahmen 
ergeben wird. Was ſpeciell Elſaß » Lothringen betrifft, jo bes 
mi die Berwaltung einen Ausfall an Einnahmen durch billigere 

ariſe. Aber die Koſten der Verwaltung ſteigen nicht in derſelben 
Seiſe wie der Verkehr zunimmt, das hat das Experiment in 
Ungarn bewieſen. 

Abg. Brömel (öſchfr.) beantragt, den Herrn Relchskanzler 
wifzufordern, er möge bei den in Ausſicht genommenen Tarif⸗ 
veſormen in Anlehnung an diejenigen der preußiſchen Bahnen auf 
eine durchgreifende Ermäßigung im Perſonen⸗ und Güterverkehr 
und auf eine Vereinfachung des Tarlifſyſtems unter Ausſchluß 
jeder Preiserhöhung Bedacht nehmen. 

Dieſer Antrag wird nach einer langen Erörterung der Bud⸗ 
getkommiſſton überwieſen. 

Abg. Stolle (Sozialdem.) bringt die Lohnverhältniſſe der 
Streckenarbeiter zur Sprache. Dieſelben ſeien zu wenig bezahlt 
und würden im Uebermaße angeſtrengt, ſo daß häufig Unglücks⸗ 
fälle vorkommen. Bei 5—7 Prz. Reinertrag könne das Reichs⸗ 


*, eifenbahnamt höhere Löhne zahlen, da die Staatsbahnen nicht fo 


auf Gewinn angewieſen ſeien, wie Privatbahnen. 

Geheimer Regierungsrath Wackerzapp entgegnet: für 
Hilfsbremſer, Hilfsbahnwärter u. ſ. w. ſei eine Lohnertzöhung von 
10 pCt. eingetreten, auch die Güterbodenarbeiter ſeien aufgebeſſert 
worden, ohne daß ein Streik vorgekommen ſei. Die Arbeitszeit 
betrage im Allgemeinen nicht über 12 Stunden, doch kämen auch 
längere Arbeitszeiten, je nach den Verhältniſſen und je nach der 
Jahreszeit vor. 

Abg. Richter (freiſ.): Ich frage an, welche Erfahrungen die 
Berwaltung der Reichseiſenbahnen mit den Schienenkartellen 
gemaht hat und welche Offerten ihr gemacht worden find. Ich 
bin berechtigt zu der Frage, well 381000 Mk. in dieſem Etat 
mehr gefordert werden, als im Vorjahre. Die Preisringe, welche 
meiſt dem En ihr Beſtehen verdanken, haben gegen aus⸗ 
läͤndiſche Werke ſchon den Zoll im Betrage von 25 Mk. gegen 
das Ausland voraus, und doch überbieten fie die ausländiſchen 
Werke noch bei den Submiſſtonen, fo daß ſowohl die Preußiſche, 
wie die Bayriſche und Würtembergiſche Eiſenbahnverwaltung A 
veranlaßt geſehen Fand vom Auslande zu kaufen. 

Geh. Oberreglerungsrath Klenel erwidert, daß man dei 
ner erſten Submiſſton Offerten von 165 Mark für die Tonne, 
Den bei einer zweiten Ausſchreibung ſolche von 145 erhalten 

be, 

Abg. v. Kardorff (Rchsp.): Mit den Schutzzöllen hängen 
die Kartelle gar nicht zuſammen, denn die ſtärkſten Kartelle finden 
zuf dem Kohlenmarkte ſtatt, und Kohlen tragen doch keinen Zoll. 
Sodann bethelligt ſich ja der preußiſche Fiskus ſelbſt an den Kar- 
kellen in Bezug auf Kaltſalze, und, wie ich glaube, auch in den 
Rohlenmerfen. Die Regierung hat ja auch die Mittel in der Hand, 
übertriebene . abzulehnen und im Auslande zu bes 
Bellen, wie fie es ja auch gethan hat. Natürlich wird fie aber 
— im Inlande beſtellen, damit das Geld in der Heimath 

elbt. 

Abg. Richter (frelſ.): Die Bethelligung am Kallſalzringe iſt 
den der Preußiſchen Bergwerksverwaltung geleugnet worden. In 
Bezug auf die Kohlen ſind Differentialtarife nach dem Auslande 
tbenſolche Bergünſtigungen, wie Schutzzölle. Ich beantrage, 

den Herrn Reichskanzler aufzufordern, dem Reichstage alljähr⸗ 
lich eine Ueberſicht über die Schienenſubmiſſtonen mit den ein⸗ 
zelnen Preisofferten und den Zuſchlagsprelſen zugehen zu laſſen. 

Daß die inländifhe Induſtrie hler theurer, als im Auslande 
verkauft und alſo das Inland zu Gunſten des Auslandes über 
theuert, liegt freilich in der Richtung der nationalen Politik, welche 
Herr v. Karborff immer befürwortet hat. 

Abg. v. Kardorff: Herr Richter ſcheint anzunehmen, daß 
endere Nationen es anders machen. Wenn wir die engliſchen 
Werke darauf hin anſehen, ſo bemerken wir, daß auch fie nach dem 
Kuslande billiger verkaufen, als nach dem Inlande. Die nationale 
Schutz zollpolltik hat die Ruinen der Eiſenwerke wieder ber: 
ſchwinden laſſen und hunderttauſes⸗ den von brotloſen Arbeitern 
das > 5 7 85 Br Kane u) 8 

g. Graf v. rb ach (konſ.): e Hauptfrage mi 
bie Beſchäftigung unſerer einheimiſchen Arbeiter. 9 * — — 
Wunſch, daß alle beutichen Staaten den Grundſatz feſthalten, der 
kingeimiſchen Produktion den Vorzug zu geben, wenn die Preiſe 


derſelben nicht ungemeſſen geſteigert find. 


Abg. Richter: Ich mache darauf aufmerkſam, daß der 
Ripkersang der Eiſeninduſtrie nicht eine Folge des Fre handels 


— 


ſondern der übermäßigen Gründung von Eiſenwerken iſt. Wenn 
es wahr iſt, daß die Engländer billiger in das Ausland ver⸗ 
Dale fo iſt das eine Unklugheit, aus der wir Vortheil ziehen 
ollten. 

Abg. von Kardorff: Die Schutzzölle waren nicht durch 
die Ueberproduktion hervorgerufen worden, ſondern dadurch, daß 
das Ausland unſeren einheimiſchen Bedarf zu decken begann. 

Abg. Freiherr v. Stumm (Reichsp.): Herr v. Kardorff hat 
mit Recht darauf hingewieſen, daß die engliſchen Fabrikanten nach 
dem Auslande auch billiger verkaufen als nach dem Inlande. Es 
kommt der Moment, wo der inländiſche Markt die Produktion 
nicht mehr aufnimmt, und die Produzenten vor die Frage geſtellt 
find, ob ſie den Betrieb um vielleicht 20 bis 30 Prozent ein⸗ 
ſchränken, Hunderte von Arbeitern entlaſſen ſollen, oder ob ſie 
auf Grund des beſſeren Verdienſtes in guten Zeiten nach dem 
Auslande billiger verkaufen wollen. Wenn die Unternehmer auch 
nach dem Inlande mit Verluſt verkaufen ſollten, ſo wären ſie 
bald ruinirt; wohl aber find ſie in der Lage, einen verhältniß⸗ 
mäßig nicht großen Theil ihrer Produktion nach dem Auslande 
mit Berluft zu verkaufen und doch dabei ihren Betrieb aufrecht 
zu erhalten zum Nutzen ihrer Arbeiter. Das iſt meiner Anſicht 
nach kein unmoraliſches, ſondern ein durchaus lobenswerthes Vor⸗ 
ehen. 
® Es wird mit geringer Mehrheit beſchloſſen, den Antrag des 
Abg. Richter an die Budgetkommiſſion zu überweiſen. 

Das Haus erledigt die ordentlichen Ausgaben des Eiſenbahn⸗ 
etats und vertagt die weitere Berathung auf Donnerstag. 

S — 


Vom Landtage. 


[Abgeordnetenhaus.] 48. Sitzung am 4. März. 

Die dritte Berathung der Einkommenſteuer⸗Vorlage 
wird fortgeſetzt. 

Abſatz 4 des 8 1, welcher die Beſteuerung der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften, Berggewerkſchaften und eingetragenen Genoſſenſchaften 
mit über den Kreis der Mitglieder hinausgehendem Geſchäftsbe⸗ 
triebe und beſonders noch der Konſumvereine mit offenem Laden 
ausſpricht, wird zuſammen mit 8 16, welcher bei mindeſtens ein⸗ 
jährigem Aktienbeſitze die Erſtattung des auf das Aktieneinkommen 
entfallenden Antheils der Einkommenſteuer ausspricht, zur Eis 
örterung geſtellt. 

Hierzu liegen wieder verſchiedene Abänderungsanträge vor, 
von denen zwei Anträge Metzner (Ctr.) und Schlabitz (jE.) die 
Beſteuerung der Konſumvereine mit offenem Laden unter allen 
Umſtänden ausſprechen wollen, ein * v. Bandemer (k.) uur, 
ſofern dieſelben die Rechte juriſtiſcher Perſonen haben. 

Ein Antrag v. Jagow (nt.) und Gen. will die in zweiter 
Leſung beſchloſſene Art der Rückerſtattung der Aktienbeſteuerung 
wieder beſeitigen und dafür von dieſer Steuer 3½ Proz. des ein: 
gezahlten Aktienkapitals, reſp. bei den eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaften die Geſchäftsanthelle der Mitglieder in Abzug bringen. 

Ein Antrag vom Heede (nl.) und Gen. ſchlägt einen Abzug 
von 4 ſtatt 3½ Prozent vor. 

Ein Antrag Frhr. v. Zedlitz (Fri) will im Prinzip die 
Faſſung der zweiten Leſung aufrecht erhalten, aber den Nachweis 
des einjährigen Uktienbeſitzes erleichtern dadurch, daß die Be⸗ 
ſtimmung, daß dieſer Nachweis bei der Veranlagungskommiſſion 
zu erbringen iſt, in deren Bezirk die Aktiengeſellſchaft ihren Sig 
hat, erſetzt wird durch eine andere Beſtimmung, daß dieſer Nach⸗ 
weis bei der Steuerdeklaration ſelbſt, alſo vor der eigenen Ver⸗ 
anlagungskommiſſion des Deklaranten zu erbringen iſt. 

Geh. Finanzrath Wallach bittet, den Antrag Metzner abzu⸗ 
lehnen, da derſelbe auf Verwechslung der Einkommenſteuer mit 
der Gewerbeſteuer beruhe. 

Abg. Schlabitz (ft.) hält die Befreiung der Konſumvereine 
von der Steuer nicht für gerechtfertigt. Dieſelbe bedeute unter 
allen Umſtänden eine Benachtheiligung der ſelbſtſtändigen Ge⸗ 
werbetreibenden. 

Generalſteuerdirektor Burghart: Der Antrag v. Zedlitz 
wird zwar ſchwer durchzuführen ſein, aber er iſt doch nicht un⸗ 
ausführbar. Die Regierung wird alles aufbieten, die Schwierig⸗ 
keiten, welche dieſe Frage der Doppelbeſteuerung verurſacht, zu 
heben und ſich zur beſonderen Aufgabe machen, gerade die Inter⸗ 
eſſen der kleinen Aktionäre zu wahren. 

Abg. Friedberg (kl.) fragt an, ob die Tantiemen der Auf⸗ 
ſichtsräthe und Direktoren als Geſchäftsſpeſen anzuſehen ſeien, 
welche bei der Steuer abgerechnet werden können. 

" Geh. Finanzrath Wallach erklärt, dieſe Frage bejahen zu 
nnen. 

Abg. Jagow (konſ.): Unſer Antrag bietet keine Schwierig: 
keiten, er behält die Doppelbeſteuerung bei, fo weit ſte berechtigt 
iſt, und geſtattet andererſeits doch einen Steuer⸗Abzug. Ich bitte 
Sie, denselben anzunehmen. 

Zur Geſchäftsordnung erklärt Abg. v. Tzarlinski (Pole), daß 
er geſtern mißverſtanden ſei. Er und feine Freunde würden 
ſchließlich doch für das Geſetz ſtimmen. 

Der Antrag Metzner wirde abgelehnt, dagegen der An⸗ 
trag Schlabitz mit dem Bufagantrag Bandemer angenommen. 

In namentlicher Abſtimmung wird der Antrag v. Jagow mit 
184 gegen 160 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmen ge⸗ 
ſchloſſen Freiſinnige und Polen, die Nattonalliberalen ſowie der 
kleinere Theil des Centrums und einige Freikonſervative. 

Zu $ 2, welcher beſtimmt, daß Perſonen mit Einkommen aus 
Gewerbe⸗ und Handelsanlagen einkommenſteuerpflichtig find, wird 
ein Antrag von Jagow, den Satz zu ſtreichen, nach welchem aus⸗ 
ländiſche Häuſer mit preußiſchen Agenturen unter dieſe Beſtimmung 
allen, angenommen, ebenſo $ 3 (Steuerbeſreiungen). 

Zu 5 4, welcher nach dem Beſchluß der zweiten Leſung die 
Beſeitigung des Steuerprivilegiums der Reichs unmittel⸗ 
baren von einem Entſchädigungsgeſetz abhängig macht, 
beantragt. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz die Regierungsvorlage herzuſtellen, 
welche das Privilegium vom 1. April 1894 auf jeden Fall be⸗ 
ſeitigen will. 

inanzminiſter Miquel bittet ebenfalls um Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage. Auch bei Annahme der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe werde ſich die Regierung für verpflichtet halten, das 
Entſchädigungsgeſetz möglichſt bald einzubringen. 

Abg. Rickert (dfr.) ſpricht ſich auch für die Regierungsvor⸗ 
in der zweiten Leſung über die Rechtsgründe gleichſays für die 
ee e aus. Er habe ſeinen Antrag auf die ſofortige 
Aufhebung der Steuerfreiheit der Reichs unmittelbaren nicht wieder 
eingebracht. weil dieſer auschtslos ſei. 


noch vor den Oſterferien erledigt werden. 


Nachdem Abg. v. Huene (Ctr.) ſich noch für die Beſchlüſſe 
zweiter Leſung ausgeſprochen hat, wird der Antrag v. Zedlitz gegen 
die Stimmen der Freifinnigen, Nationalliberalen und Freikonſer⸗ 
vativen abgelehnt und der 5 Kin der Faſſung der zweiten Leſung 
angenommen. 

$ 6 beſtimmt, welche Einkommen von der Beſteuerung aus⸗ 
geſchloſſen bleiben ſollen. — Abg. Eberhart will die Steuer⸗ 
befreiung auch auf die mit Kriegsdekorationen verbundenen Ehren⸗ 
ſolde ausdehnen. — Ein Antrag Lieber will das Einkommen ſteuer⸗ 
pflichtiger Ausländer aus ſämmtlichen ausländiſchen Bezugsquellen 
ſteuerfrei laſſen, während die Steuerbefreiung nach dem Beſchluſſe 
zweiter Leſung ſich auf Einkommen aus ausländiſchem Grundbeſitz 
und Gewerbebetriebe beſchränkt. 

Geh. Rath Wallach erklärt, eine Ausnahme für die Aus⸗ 
länder ſei nicht zuläffig, da dieſe ebenſo wie der preußiſche Staats⸗ 
bürger den Schutz des Staates genießen. 

Abg. Zelle (dfr.) tritt für den Antrag ein. Das im Heimat⸗ 
lande angelegte Kapital der Ausländer genieße nicht den Schutz 
8 ſondern den des Auslandes, deshalb müſſe es fteuerfrei 

eiben. 

8 6 wird darauf unter Ablehnung des Antrages Lieber mit 
dem Antrage Eberhart angenommen. 

Das Haus vertagt die weitere Berathung auf Donnerstag. 

——ͤ — 


Zur Lage. 
Die . im Reichstage will man fo för⸗ 
dern, daß der Reichshaushalt wenigſtens in zweiter Leſung 


Die Ferien ſollen 
am 19. März beginnen. 
Im Abgeordnetenhauſe glaubt man für die dritte B., 


rathung des Einkommenſteuergeſetzes eine volle Woche an⸗ 
ſchlagen zu müſſen. 
der geſammten ſchwebenden parlamentariſchen 
in der dritten Juntwoche vorausſehen. 


Alles in allem läßt ſich Br ui a 
rbeiten etwa 


Aus dem Volksſchulgeſetz wird in dieſer Tagung höͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich nichts. Auf Anregung der Centrumspartei 


haben die Konſervativen ſich dafür ausgeſprochen, die Bera⸗ 
thung des e 
be beginnen. Von der Berathung 


eſetzes in der Kommiſſion erſt nach Oſtern 
des Antrages auf Auf⸗ 
ebung des Je ſuitengeſetzes iſt es ganz ſtill geworden. 


Vielleicht haben die Jeſuitenfreunde die Ausſichtsloſigkeit ihres 
Planes erkannt oder ſie wollen inzwiſchen noch mehr Petitionen 
zu Stande bringen, was ja nicht ſchwer iſt, wenn nicht auf 


die Qualität der Unterzeichner geſehen wird. 


Der Landes ausſchuß von Elſaß⸗Lothringen hat 
dieſen Mittwoch auf Antrag ſeines Präſidenten Dr. Schlum⸗ 
berger folgende Udrelle an den Kaiſer ange 
nommen: 

Allerdurchlauchtigſter, Allergroßmächtigſter Kaiſer und König, 
ee Kaiſer, König und Herr! 

Ew. Majeſtät wollen dem verſammelten Landesausſchußz 

huldreichſt geſtatten, Allerhöchſt derſelben folgende Bitte ehr⸗ 
furchtsvollſt zu unterbreiten; aus Anlaß gewiſſer, in er 
Zeit im Auslande attgehabten Vorgänge hat die Reſchs⸗ 
regierung eine ſchärfere Handhabung der im Mai 1888 ger 
troffenen Vorſchriften über den Paßzwang verordnet, unter 
denen das Reichsland zwei Jahre hindurch fo ſchwer gelitten 
hat und nun von Neuem leiden ſoll. Ew. Majeſtät verſichern 
wir, die berufenen Vertreter der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung, 
daß wir, treu auf dem Boden des Geſetzes und der beſtehenden 
Berhältniſſe beharrend, jede Einmiſchung in unſere Angelegen⸗ 
Seid ſeitens fremder, dazu nicht berechtigter Elemente, auf das 
Allerentſchiedenſte zurückzuweiſen, und daß keine aus dem Aus⸗ 
lande kommende Agitation je geeignet ſein wird, dieſe unſere 
Geſinnungen zu erſchüttern. Im Vertrauen auf das Wohl⸗ 
wollen, welches Ew. Mazeſtät uns ſtets haben allergnädigſt zu 
Theil werden laſſen, bitten wir unterthänigſt, die zwar nicht 
87 unſere Bevölkerung gerichtete, weſentlich aber dies 
elbe treffende Paßmaßregel aufheben oder doch, falls dies nach 
Ew. Majeſtät Allerhöchſtem Rathſchluſſe zur Zeit unthunlich 
erſcheinen ſollte, eine mildernde Ausführung dieſer Maßregel 
verordnen zu wollen. 

Die Paßverordnung vom 22. Mai 1888, welche jetzt 
wieder in vollem Umfange gilt, lautet im Weſentlichen: 

Alle über die franzöfiſche Grenze zureiſenden Ausländer, 
ohne Unterſchied, ob fie auf der Durchreiſe begriffen find oder im 
Lande Aufenthalt nehmen wollen, müſſen fich im Befitze eines 
Paſſes befinden, welcher mit dem Viſa der deutſchen Botſchaft in 
Paris verjehen iſt. Das Biſa darf nicht älter ſein als ein Jahr. 
Gewerbslegitimationen für ausländiſche Handelsreiſende erſetzen 
den erforderlichen Paß nicht. Ausländer, welche ſich nicht im 
Befig eines regelmäßigen Paſſes befinden, find an der Weiter⸗ 
reiſe zu hindern und nöthigenfalls über die Grenze zu führen. 
Reichsangehörige, welche über die franzöſiſche Grenze zureiſen, 
bedürfen eines Paſſes nicht. 

Ausgenommen von der Paßpflicht find: die Bewohner der 
franzöſiſchen Grenzgemeinden, ſofern ſie ſich zu geſchäftlichen 
8 in eine benachbarte deutſche Grenzgemeinde begeben und 

ch vor dem Grenzpolizelbeamten entſprechend ausweiſen. 

In Elſaß⸗Lothringen herrſcht große Erbitterung über das 
Treiben der „Patrioten“ in Paris. Das „Straßb. Stadt⸗ 
blatt“ ſchreibt z. B.: „Wenn Herr Deroulede eine Idee davon 
haben möchte, was ihm die Elſäſſer auf ſeinen Patriotismus 
geben, ſo möge er einmal das Elſaß beſuchen, es könnte ihm 
gar übel heimgeleuchtet werden!“ 


Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ wenden ſich gegen 
die in Norddeutſchland, wie man ſagt, vielfach verbreitete 
Anſicht, als befinde ſich Süddeutſchland in einer gewiſſen Gäh⸗ 
rung und Niedergeſchlagenheit in Folge der Politik der jetzigen 
Reichsregierung, als fel die nationale Idee im Schwinden 
und der Partikularismus erhebe ſein Haupt. Dieſe Anſicht 
ſei thatſächlich unrichtig. Ebenſowenig wie in en 
Hinſicht herrſche in politiſcher Beziehung ein Mißtrauen in 
der Bevölkerung. Wenn jetzt nn als früher von Reichs⸗ 
treue geſprochen werde, fo geſchehe dies, weil man von ſel bits 


Zu 


befuche aus geſchloſſen worden, well fie das dekannte Gerlicht uber 
die Ertrankung des Kaiſers und Uebergabe der — an den 
Prinzen Heinrich zur Zeit der Zeichnung der Reichsanleihe an 
der Berliner Börſe verbreitet haben. Arendt und Wolff haben 
gegen das Erleuntuiß des Aelteſten⸗Kollegiums Berufung ein · 
gelegt. 

— In einer dieſen Mittwoch in Hamburg abgehaltenen 
Verſamimlung des Vereins der Heizer und Trimmer wurde 
mit großer Mehrheit beſchloſſen, den Streik aufzugeben, ſolche 
Ausſſtändigen jedoch, die nicht alsbald wieder Arbeit finden, 
noch während der nächſten 14 Tage zu unterjtiigen. 

Euglaud. Der Gewerkverein der Dodarbeiter von 
London hat beſchloſſen, fi in den Streik der Vereinigung 
der Rheder mit dem Seemanns⸗ und Heizerverein nicht ein⸗ 
zumiſchen. Die Erfahrungen bei den letzten großen Streikes 
— doch auf die Dockarbeiter ernüchternd eingewirkt zu 

aben. 

Parnell, ſeine Anhänger und auch ſeine Gegner ziehen 
noch immer im Lande umher und halten Verſammlungen ab, 
auf denen es zuweilen ſehr arg zugeht. Als z. B. dieſer 
Tage die Abgeordneten Sheehan, Kilbride und Stack in 
Tralee eine Verſammlung in der dortigen Kornbörſe abhalten 
wollten, ſtürmten die meiſt der unteren Klaſſe angehörigen 
Parnelliten die Rednertribüne, und es hagelte Fauſt⸗ und 
Stockſchläge. Kilbride wurde die Treppe hinuntergeworfen. 
Hierauf hielten die Parnelliten in dem Saale eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Parnell ſelbſt feierte trotz feiner vorjährigen 
moraliſchen Niederlage große Triumphe. In dem Städtchen 
Navan (Graſſchaft Meath) waren, als der Irrenhäuptling 
einzog, viele Häuſer bekränzt und Triumphbogen auf den 
Straßen errichtet. Gleich beim Eingang ſeiner Rede ſchlug 
Parnell einen höchſt revolutionären Ton an. Die Zeit möge 
kommen, ſagte Parnell, wo er zu ihnen nicht als Bürger des 
königlichen, ſondern des republikaniſchen Meath ſprechen 
würde. 

Frankreich. Die in Marſeille anſäſſige große Geſellſchaft 
der Brauntwelnbreunereien hat ihre Betriebe eingeſtellt, 
da ihr die durch den neuen Maiszoll von 3 Frauken auſer⸗ 
legten Laſten zu groß wurden. Die Fabriken verarbeiteten 
täglich 100 000 Kilo Mais und ſtellten 300 Hektoliter Alkohol 
her. Die Schließung der Fabriken trifft beſonders hart die 
Landleute der Umgegend, welche die Abſälle des Mais bei 
der Viehzucht verwandten. 

Nußzland. Eine franzöſiſche Militärkommiſſton hat 
dieſen Montag Kronſtadt beſucht und verſchiedene Marine⸗ 
inſtitute, Werkſtätten und die Hafenanlagen beſichtigt. Alsdaun 
wurde im Marineklub ein Frühſtück eingenommen. 

Der Botſchafter Graf Schuwaloff iſt aus Berlin in 
Petersburg eingetroffen. Es foll, wie geſtern bereits der 
Telegraph berichtet hat, die Abſicht haben, ſeinen Abſchled zu 
nehmen. 

Nord⸗Amerika. Der Kongreß in Waſhington hat ein 
Geſetz betreffeud den Schutz des Urheberrechtes mit Be⸗ 
ſtimmungen angenommen, die beſagen, daß Jedermann zwei 
Exemplare eines im Auslande verfaßten Buches unter Zahlung 
des Zolles einführen könne und daß Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften in dem Falle zugelaſſen werden, daß ſie keinen Ju⸗ 
halt haben, deſſen Nachdruck unterſagt iſt. (Wer das feſt⸗ 
jtellen wird, iſt in der Mittheilung nicht geſagt. D. Red.) 

Der Präſident der Vereinigten Staaten hat bereits 
dies Geſetz unterzeichnet und dann die geſetzgebende Körper⸗ 
ſchaft vertagt. 

Nordamerika. Es iſt bisher bei den kurzen Mittheilungen 
über den Bürgerkrieg in Chile immer von Truppen der Bes 
gierung und von Aufſtändiſchen die Rede geweſen. Dieſe 
Bezeichnung iſt aber ungenau. Es kämpft der bisherige 
Präſident Balmaceda gegen den Kongreß, die eee 
Verſammlung der Republik. Der Präſident in Chile iſt aber 
nicht ausſchließlich Träger der Staatsgewalt, auch über die 
Truppen konnte er immer nur kraft der Vollmacht des Kon⸗ 
greſſes auf Zeit verfügen. Dieſer Kongreß it alſo der 
eigentliche Herrſcher, der Präſident, obwohl er die ausübende 
Gewalt hat, nur Vertcauensmann. Der jetzige Kampf iſt 
dadurch entſtanden, daß der Kongreß die Vollmachten des 
Präſidenten als Befehlshabers der Truppen nicht erneuern 
wollte. Die hervorragendſten Kongreßmitglieder, von dem 
Präſidenten bedroht, ſind auf die Flotte geflüchtet, die zum 
Kongreß hält, ein Theil der Landarmee hält auch zum Kon⸗ 
greß, der Haupttheil aber zum Präſidenten, der nach Obigem 
wohl der eigentliche Rebell iſt, wenn er auch noch immer die 
Regierung vertritt. Welche weiteren Fragen bei dieſem 
Bürgerkriege mitſpielen, weiß man noch nicht. 

Der Bürgerkrieg wirkt ſelbſtverſtändlich lähmend auf 
Handel und Wandel ein. In faſt allen Werkſtätten der von 
den Kongreßtruppen beſetzten Hafenſtadt Iquique iſt wegen 
Mangels an Lebensmitteln die Nitratproduktion eingeſtellt 
worden. Nitrate find Salpeterſäureſalze. (Ein Hauptaus⸗ 
fuhrartikel Chiles iſt der Chiliſalpeter, der dort gauze 
Gegenden überzieht). 


verſtänditſchen Dingen nicht rede. In der großen Maſſe 
herrſche volles Vertrauen in die Zukuuft. f 


Während harmloſe Menſcheukinder am Anfang des wunder⸗ 
ſchönen Monats Mai — wenn ihnen der Humor und die 
Stimme nicht gerade ausgegangen ſind — das Wanderlied 
zu fingen pflegen: „Der Mai iſt gekommen, die Bäume 
ſchlagen aus“, ſollen die Sozialdemokraten im deutſchen 
Reiche diesmal einen kriegeriſchen Maſſengeſang an⸗ 
ſummen. Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand hat wenig⸗ 
ſtens im Berliner „Vorwärts“ amtlich verfügt, daß am 
Sonntag, den 3. Mai, Nachmittags 4 Uhr, die offizielle 
Feier überall, in allen Vereinigungen unter freiem Himmel 
der in gedeckten Räumen, bei Ausflügen oder in Verſamm⸗ 
lungen mit einem „Maſſengeſang“ beginnen ſoll. Nach 
kurzen Anſprachen ſoll die in einem Feſtblatt für die Mais 
feier vorgeſchlagene Reſolntion angenommen und dieſer Theil 
der Feier daun wieder mit einem Maſſengeſang geſchloſſen 
werden. Auf dieſe Weiſe müſſe man, jo ſchreibt der „Vor⸗ 
wärts“, die internationale Verbrüderung und die Unbeſiegbar⸗ 
keit des Sozialismus kundthun. — Der Chefredakteur des 
„Vorwärts“ iſt bekanntlich der Muſikliebhaber Liebknecht, 
welchem der Beſuch der Philharmonie⸗Konzerte verboten wor⸗ 
den war. Vielleicht hört ſich nun der gemaßregelte Herr 
Liebknecht den Maſſenchor der Genoſſen im Freien an und 
wird für den ihm entzogenen Kunſtgenuß entſchädigt. 

Jedenfalls find die Sozialdemokraten nach der verunglück⸗ 
ten Maiſeier vom vorigen Jahre zu der Anſicht gekommen, 
daß es ſich nicht empfiehlt, am 1. Mai einfach „blau“ zu 
machen und die Geduld der Unternehmer auf die Probe zu 
jtellen, ſondern daß die Maifeier am arbeitsfreien Sonntag 
abzuhalten iſt. Das deutſche Reich wird ja von dem Ge⸗ 
fange der Arbeiter ⸗Marſeillaiſe noch lange nicht erſchüttert 
werden; im Uebrigen iſt auch geſorgt, daß die etwa aus⸗ 
ſchlagenden Bäume nicht in den Himmel wachſen. 


Die deutſchen Bergarbeiter, welche auf einen Streik 
in dieſem Frühjahr finnen, werden — wie wir bereits geſtern 
dargelegt haben — auf erheblichen Widerſtaud ſtoßen. 

Der Dortmunder Bergbauverein hat jetzt ſämmtliche 
deutſchen Bergbauvereine und mit Genehmigung des 
Miniſters auch die Vertreter der ſiskaliſchen Gruben zu einer 
Verſammlung am 7. März nach Berlin, behufs Stellung⸗ 
en gegen die Forderungen der Bergarbeiter, einge⸗ 
aden. 


Um die Zahl der Arbeltsloſen in Berlin während 
des Januar feſtzuſtellen, haben die Behörden ſtatiſtiſche Auf⸗ 
nahmen veranftaltet, über welche der „Reichsanzeiger“ nun⸗ 
mehr berichtet. Danach hat die Zahl der Arbeitsloſen 20 000 
bis 25 000 als höchſt erreichte Ziffer betragen und nicht 62000, 
wie die Sozialdemokratie behauptet hatte. Die ganz über⸗ 
wiegende Mehrheit darunter beſtand aus Bauhandwerkern 
oder Arbeitern, deren Beſchäftigung mit der Bauthätigkeit im 
Zuſammenhange ſteht. Die Sozialdemokraten hätten, jo wird 
amtlicherſeits mitgetheilt, die nicht geringe Zahl der arbeits⸗ 
ſcheuen Perſonen, Zuhälter u. ſ. w. zu den Arbeitsloſen 
gerechnet. In dieſem Winter ſei die Zahl der Arbeitsloſen 
etwa um ein Drittel höher geweſen, als in früheren Jahren 
in derſelben Jahreszeit. Die Vermehrung habe faſt aus⸗ 
ſchließlich auf dem Gebiet des Baugewerbes ſtattgefunden 
in Folge der diesjährigen Witterungsverhältniſſe. Ein ſtarker 
Prozentſatz der Arbeitsloſen beſtehe aus fremden Arbeitern, 
die erſt während des letzten Jahres nach Berlin gekommen 
ſeten und ſich nicht eutſchließen können, Berlin zu verlaſſen, 
weil ſie oft durch Miethsverträge, Schuldverbindlichkeiten und 
dergleichen gebunden ſind. Als weitere Urſache der Arbeits⸗ 
loſigkeit wird eine Verminderung der Ausfuhr und Mangel 
an Vertrauen auf Seiten der Arbeitgeber augeführt, letzteres 
als Folge der zahlreichen im vorigen Jahre vorgekommenen 
Arbeits einſtellungen, durch welche viele Arbeitgeber er⸗ 
heblich geſchädigt worden ſind. Eine Nothwendigkeit zu be⸗ 
ſouderen Maßnahmen ergebe ſich, fo heißt es weiter, aus der 
Arbeitslofigkeit nicht. Nach Eintritt des Witterungsumſchlages 
hätten ſich bei der ſtädtiſchen Straßenreinigung nur noch ver⸗ 
einzelte Arbeiter zur Verfügung geſtellt, obwohl die Direktion 
in der Lage geweſen wäre, noch drei⸗ bis vierhundert Arbeiter 
aushilfsweiſe zu beſchäftigen. 

Der Bürgermeister von Brisbane (Auſtralien) hat einer 
Abordnung von Arbeitern, welche um Beſchäftigung bat, eine 
Standrede gehalten. Er rieth ihnen, in's Land zu gehen 
und ſich mit Ackerbau zu befaſſen, wobei ſie ihr reichliches 
Auskommen finden würden. Die Arbeiter hätten ihre gegen⸗ 
wärtige ſchlechte Lage weſentlich mitverſchuldet, da ſie 
durch ihren letzten Ausſtand den Kapitaliſten das Vertrauen 
und die Luſt zu ferneren Unternehmungen genommen und 
mithin ich ſelbſt um die Gelegenheit gebracht hätten, 
Arbeit zu finden. Das trifft auch häufig in Deutſchland zu. 

In Auſtralien hat der letzte große Streik offenbar eine 
ſtarke Gegenſtrömung hinterlaſſen. In Melbourne wird die 
Gründung eines National-Bertheidigungs-Fonds geplant, aus 
welchem Arbeitgeber Eutſchädigungen für etwaige ihnen durch 
Ausſtände erwachſende Verluſte erhalten ſollen. Der Plan 
findet bei allen Klaſſen von Arbeitgebern die wärmſte Auf⸗ 
nahme, und eine große Anzahl Bankgeſchäfte, Wollfirmen, 
Fabriken u. ſ. w. haben bereits ſehr beträchtliche Beiträge 
für den Fonds gezeichnet. Man denkt, denſelben unſchwer 
auf eine Höhe von 10 Millionen Mark bringen zu können. 

— — — 


Berlin, 4. März. 

— Auf dem Mahle beim Miniſter v. Bötticher unterhielt 
ſich der Kaiſer beſonders lebhaft mit dem Finanzminiſter 
Miquel, den Abgg. Windthorſt und v. Koszielski. Der Kaiſer 
war genau unterrichtet darüber, daß Herr v. Koscielski alle 
Regierungsforderungen betr. die Marine in der Budget⸗ 
kommiſſion empfohlen hatte Der Kaiſer kam auf die Ab⸗ 
lehnung der drei Panzerſchiffe zu ſprechen; die Schiffe, fagte 
er, ſeien zur Vertheidigung des Nordoſtſeekanals erforderlich. 
Auch über die Vorgänge in Frankreich unterhielt ſich der 
Kaifer in ſehr lebhafter Weiſe. Die franzöſiſche Regierung 
hat übrigens aus Berlin die Zuſicherung erhalten, daß die 
deutſche Regierung ihre korrekte Haltung anerkenne. 

— Graf Herbert Bismarck if wieder in Rom eingetroffen - 

— Das Aelteſten⸗Kollegium der Berliner Kaufmanns» 
ſchaft hat ſich für Betheiligung an der Weltausſtellung 
in Ghicags im Jahre 1895 ausgeſprochen und beſchloſſen, 
den Handels miniſter zu bitten, einen Reichskommiſſar zu 
ernennen und auf Erleichterungen bezüglich der Frachten dc. 
hinzuwirken. 

— Die Bankiers Max Arendt (in Firma W. Arendt) und 
an Wolff (Firma Hirſchfeld u. Wolff) ſind der „Staatsb. 


—— 


Aas der Provinz. 
Graudenz, den 5. März 1891. 

— Ein heftiger Frühlingsſturm brauſte heute über 
das Land, zauſte gar unbarmherzig die Bäume in den Kronen 
und fegte über die Februar⸗Schneereſte hin, ſo daß die Bäche 
gewaltig zur Weichſel herabfloßen. Die morſche Eisdecke des 
Stromes hat zwar ſchon große Riſſe erhalten und ſtellen⸗ 
weiſe ſind ſchon erhebliche Blänken, aber bei dem niedrigen 
Waſſerftande iſt heut und morgen noch nicht an einen Eis⸗ 
gang zu denken, der ſonſt bei dem herrſchenden, wühlenden 
Sturm vielleicht ſchon hente erfolgt wäre. Das Waſſer iſt 
heute allerdings auf 1,23 Meter geſtiegen und das heutige 
Thauwetter wird wohl trotz der auftrocknenden Kraft des 
Sturmwindes bald ein weiteres Steigen bewirken. — Unter 
den obwaltenden Umſtänden find die Eisbrecher noch thätig. 
Zwei ſolcher wuchtigen Schraubendampfer waren heute Nach⸗ 
mittag in der Nähe der Bingsberge ſichtbar, durch ein 
gutes Glas konnte man ſie betrachten; wenn der Südweſt⸗ 
ſturm nicht beſonders ihre Thätigkeit hindert, oder etwa 
plötzlich wider Erwarten Eisgang eintritt, können ſie morgen 
vielleicht bei der Feſtung fein. 

Auf der Nogat iſt das Eis ſchon ſo dünn, daß vor⸗ 
eſtern ein 13jähriger Knabe einbrach und ertrank; ein 
rbeiter, der bei dem Verſuch, ihn zu retten, gleichfalls ein⸗ 

brach, konnte noch glücklich an's Land gebracht werden. Die 
Flüſſe in Poſen, die Warthe und Prosna, ſind in den 
letzten Tagen nicht unbedentend geſtiegen, die Küddow hat 
bei Schneidemühl ſchon Wiejen und Felder überfluthet. 

— Heute Nachmittag wurde der vor einigen Tagen in hohem 
Alter verſtorbene Gymmaſialprofeſſor a. D. Herr Röhl zur letzten 
Ruheſtätte gebracht. In dem Gefolge war das Lehrerkollegium 


eitung“ zufolge durch das Aelteſten⸗Kollegium der Berliner 
aufmannſchaft auf die Dauer von vierzehn Tagen vom Börſen⸗ 


des Ghmmaſtums vollſtändlg vertreten und 8 der Anita? 
führte am Grabe 3 aus. Der orbene welcher 
am 1. Jan. 1882 in den Ruheſtand trat, hatte 25 Jahre hinduch 
als Lehrer in der hieſigen Stadt gewirkt — zunächſt an der 
höheren Bürgerſchule, dann an dem daraus hervorgegangenen Gym⸗ 
nasium. Er war der Vertreter des naturwiſſenſchaftlichen Lehre 
fachs und Lehrer der Mathematik in mehreren Klaſſen. Seit 
ſeiner unter ehrender Anerkennung erfolgten Penſionirung — es 
wurde ihm u. A. der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe überreicht —, 
hatte er in hleſiger Stadt im wohlverdienten Rüuheſtande gelebt, 
nicht ohne Antheilnahme an den ſtädtiſchen Neth oa und den 
Bewegungen des öffentlichen Lebens. Eine Reihe von Jahren 
hindurch war der hochgeachtete und ſeines Charakters wegen werth⸗ 
gehaltene Mann Meiſter vom Stuhl der hieſigen Freimauerlogs 
Friede ſeiner Aſche! 

— Einen ſehr intereſſanten Abend bot die letzte Sitzung des 
Graudenzer Alterthums vereins. Auf langen Tiſchen 
waren im Vereinslokale (Goldener Löwe) die Funde ausgelegt, 
welche der Conſervator Herr Florkowski im vorigen Sommer bei 
Kulm gemacht hat. Dort wurde bei Verlegung des Bettes der 
Fribbe in die Weichſel ein Gräberfeld von Brandgruben entdeckt 
und Herrn Fl. gelang es, etwa 240 dieſer Gruben zu unterſuchen 
und denielben reiche Funde, (ca. 550) an eiſernen Waffen, Brouee⸗ 
Schmuckſachen, Urnen und anderen Thongeräthen zu entnehmen, die 

err Fl. nun wohlgeordnet zur Anlicht ausgelegt hatte. Das 

utereſſanteſte davon war zunächſt, daß alle Gegenſtände die größte 

erwandſchaft mit denjenigen aufwieſen, welche in Rondſen in jo 
großer Menge zu Tage gefördert worden ſind, ein Beweis dafür, 
daß dieſelbe Völkerſchaft, welche in Rondſen in der Zeit vom 
Jahre 200 v. Chr. Geburt bis 200 nach Chr. Geburt in Rondſen 
anſäſſig geweſen ift, auch in der Kulmer Niederung eine Nieder⸗ 
laſſung gehabt hat. Es gilt bereits als zweifellos, daß es Gothen 
geweſen ſind, die nach der Anſicht des Profeſſor Hennig zu Straß⸗ 
durg zu jener Zeit Wohnplätze zwiſchen der Weichſel, der Oſſa 
und Drewenz eingenommen haben. Der ganze Fund gehört der 
kulturgeſchichtlich ſogenannten La Tene - Periode au, welche in 
Europa dem Bronze⸗Zeitalter folgte. 

Dem Bericht des Herrn Florkowski über feine Ausgrabungen 
ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Direktor Anger über die Be⸗ 
deutung der Funde an, von denen einzelne noch unaufgeklärte 
Kun über die Gebrauchsbedeutung maucher Stücke gelöſt haben. 

er Culmer Fund wird in der Hauptſache in das ethnographiſche 
Muſeum nach Berlin gehen, da der Herr Cultusminiſter im fs 
tereſſe deſſelben die Mittel zu den Ausgrabungen gewährt hat. 

Ju Betreff des Ritterbrunnens auf dem Schloßberge ſtellte 
Herr Frölich den Antrag, daß der Verein die von der Stadt bes 
willigten Mittel zur Ueberſchüttung deſſelben von dem Magiſtrat 
erbitten und damit einen einfachen Aufbau der Brunnenwände 
ausführen laſſe, zu dem Herr Bauinſpektor Steinbrecht in Marlene 


burg eine Zeichnung geliefert habe. Der Aufbau foll einen Vers n 


ſchluͤß erhalten und eine Gedächtnißtafel, damit der Brunnen dem 
Schloßberge als Sehenswürdigkeit verbleibe. Die Verſammlung 
trat dem Antrage einhellig bei. 

Zum Schluß kam die 600 jährige Gedächtnlßfeier der Gründung 
der Stadt Graudenz zur Sprache, und es wurde beſchloſſen, den 
Vereinsvorſtand damit zu beauftragen, die Bildung eines 
Feſieomites in die Wege zu leiten. 

— Dem Nittergutsbeſttzer Grafen Kwil ecki zu Kobelntt im 
Kreiſe Koſten iſt der Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen 
worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Tletz IR zur Vertretung eines Rich⸗ 
ters an das Amtsgericht in Löbau verſetzt. 

— Der Referendar Dr. von Sikowskt in Marienwerder If 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Der Gerichtsvollzieher Lehmann iſt von Soldau nach 
Paſſenheim verſetzt. 

— Dem Zugführer a. D. Molſter zu Bromberg iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold und dem Waldaufſeher Roſinski 
zu Radawnitz im Kreiſe Flatow das Allgemeine Ehrenzeichen ver» 
ehen worden. 

Kulm, 3. März. Am biefigen Kgl. Gym naſium beſtanden 
geſtern 9 Oberprimaner die Abgangsprüfung. 

Thorn, 4. März. (Th. Pr.) Nach der genaueren Finden 
des Volkszählungsergebniſſes beläuft ſich die Einwohner; 
zahl von Thorn auf 27 007 Seelen. Die Civilbevölkerung beträgt 
21011 Köpfe (10045 männlich, 10966 weiblich), darunter 10621 
Evangeliſche, 8826 Katholiſche, 1237 Juden, 327 Sonſtige. Die 
Milttärbevölkerung beträgt 5996 Köpfe (5614 männlich, 382 weib⸗ 
lich), darunter 4818 Evangeliſche, 1122 Katholiſche, 30 Juden, 
26 Sounſtige. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 4. März. Vor Kurzem 
ſtarb in Bialken der Gemeindevorſteher Fiedler im 74. Lebeus⸗ 
jahre. Der Verſtorbene iſt 30 Jahre lang als Gemeindevorſteher 
für das Wohl der Gemeinde thätig geweſen. 

es Garnſee, 4. März. An Stelle des am 7. Januar bet 
eltelten Viehmarktes fand heute ein Erſatzmarkt ſtatt. Der ges 
ſchäftliche Verkehr auf demſelben war flau, obgleich eine nicht 
unbedeutende Anzahl Pferde und Rindvieh aufgetrieben wurde. 
Für Rindvieh wurden hohe Preiſe gezahlt. Das Pferdematerial 
war durchweg ſchlecht. — Der Herr Regierungs⸗Präſident hat die 
Wahl bezw. Wiederwahl des Mühlenbeſitzers Lange, des Rentiers 
Krüger, des Schuhmachermeiſters Gnuſchle und des Arztes Dr. 
Schröder zu unbeſoldeten Rathmännern unſerer Stadt beſtätigt. 

Konitz, 3. März. (K. T.) Ein Eiſenbahn unfall wurd 
in der geſtrigen Nacht dadurch herbeigeführt, daß der nach Berlin 
fahrende Kourierzug beim Einlaufen in den Bahnhof Konitz mit 
einer Rangirmaſchine zuſammenſtieß. Die Rangirmaſchine ſowohl 
als auch verſchiedene Wagen des Kourierzuges wurden beſchädigt, 
eruftere Unfälle kamen glücklicherweiſe nicht vor. 


Schlochan, 3. März. Bei der geſtrigen Stadtverordneten 
Erſatzwahl wurde an Stelle des verſtorbenen Hotelbeſitzers 
Wolffrom der Rechtsanwalt und Notar Hunrath gewählt. — 
Durch die am Sonntag Abend von Dillettanten gegebene Theater⸗ 
Vorſtellung zum Beſten des hier zu errichtenden Kaiſer 
Wilhelm: Denkmals it eine reine Einnahme von rund 
100 Mk. erzielt worden. 


Schnee von den Feldern faſt gänzlich verſchwunden. Das Schnee⸗ 
waſſer iſt aber infolge des inzwiſchen eingetretenen Froſtes am 
Abfluß gehindert worden und bildet nun auf den niedrig belegenen 
Flächen viele ſeeartige Tümpel. Leider haben durch den rofl 
uniere jetzt abgedeckten Winterſaaten manchen Nachtheil. — Die 
eriten Frühlingsboten, Kibitze und Lerchen, ſind in unſerer 
Gegend in großer Menge anzutreffen. — Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht der Kreisſparkaſſe zu Marienwerder für das Jahr 1890/91 
beträgt das Guthaben der Spareinlagen mit Einſchluß der Zinſen 
2030562 Me, der Reſervefonds 160000 Mk., und die Beſtände 
leinſchließl. Reſerveſonds), welche in Hypotheken, Inhaberpapieren 
und Darlehnen zinsbar angelegt find, 2115 942 Mk. Die Zahl 
der ausgegebenen Sparkaſſenbücher beträgt 4251. Sparkaſſen⸗ 
zahlſtellen find eingerichtet in Mewe, Garnſee, Gr. Krebs, Runde⸗ 
wieſe, Gremblin, Gr. Faltenau, Neudörſchen, Hochzehren, Dom⸗ 
browken und Kl. Nebrau. 

J Danzig, 4 März. Die Ausſicht, nach 12 jähriger Dienſt⸗ 
zeit 1000 Mk. zu erhalten, veranlaßt bereits eine Anzahl Unter 
offiziere, die ſchon als ſogen. „Probiſten“ bei verſchiedenen Be⸗ 
hörden beſchäftigt werden, und die eine 8—10jährige Dienſtzeln 
hinter ſich haben, wieder ins Regiment zurückzutreten, um dis 
vollen 12 Jahre abzudienen. Dadurch entſtehen in den unteren 
Beamtenſtellen Lücken, die ſich durch Militäranwärter ſchwerlich 
ausfüllen laſſen werden. — Trotz der haarſträubenden Berichts 
aus Braſilien über die Lage der dort eingewanderten Preußen 
reiſen ſchon jetzt als Vorläufer größerer Auswanderungen mehrere 
Familien aus den Kreiſen Karthaus und Neuſtadt nach 2 
um ſich dort nach dem Unglücks lande einzuſchiffen. ie Le 


„ Pelplin, 4. März. Durch das letzte Thauwetter iſt der | 
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Verfügen Über Seträdtlice Geldmittel und en die Helmath 
frohen Muthes. — Ein Theil der in der bleſigen Kgl. Geweurfatrit 
entlaſſenen Arbeiter beabſichtigt nach den reinigten Staaten 
Nordamerikas auszuwandern. — Der Fang von Breſſen muß 
außerordentlich ergiebig ſein, denn das d von dieſen oft 
5—6 pfündigen Fiſchen wird für 30 Pf. feilgeboten. Wahrſchein⸗ 
nich drückt die maſſenhafte Zufuhr von ſchwediſchen Heringen, von 
denen geſtern und heute wieder zwei Dampferladungen ange⸗ 
tonimen find, die Preiſe fiir Flußſiſche herab. 

Für eine ruchloſe That traf in der heutigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung den Arbeiter Simon Juſtka aus Jariſchau die gerechte 
Vergeltung. Nur um im Gefängniß Unterkommen und Verpflegung 
zu finden, zündete er im November und Dezember in der Forſt 
Tytloshain 2 Strohhaufen und in Jariſchau eine Scheune an. 
Seine Strafe wurde auf 8 Jahre Zuchthaus bemeſſen. 

Marienburg, 4. März. 8 der am Sonnabend hier ſtatt⸗ 
findenden Molte rei⸗Aus stellung find gegen 40 Butterproben 
und 60 Proben von Schweizer⸗, Tilfiter, Niederunger und 
Kräuterkäſe augemeldet. — Die Oper unſeres Laudsmaunes Paul 
Geisler „Die Ritter der Marienburg“ hat bei ihrer erſten Auf⸗ 
führung im Stadttheater in Hamburg einen großen Erfolg er⸗ 
rungen. Nach jedem Akt wurde der Komponiſt, welcher ſelbſt 
dlrigirte, ſtürmiſch gerufen. 

1 Elbing, 4. März. Der heutige Tag brachte hier Schnee 
und Regen, wodurch Schmutz und Waſſer vermehrt wurden. Die 
Hammel iſt jeit geſtern ſtark im Steigen. Im Kraffohlkanal hat 
das ſteigende Waſſer die Eisdecke zerbrochen. Viele Wieſen und 
ganze Gehöfte in der Niederung ftehen unter Woſſer. Die Ver⸗ 
bindung mit der Stadt war heute ſchon vielen Niederungern un⸗ 
möglich. 

Bromberg, 5. März. Der vom hieſigen Schwurgerichte 
um Januar wegen Straßeuraubes zu acht Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilte Arbeiter Jozef Wozniak, welcher heute zur Abbüßung 
ſeiner Strafe nach Cronthal abgeführt werden ſollte, verſuchte in 
der vergangenen Nacht aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß aus⸗ 
zubrechen. Zum Theil war ihm dies auch gelungen. urch die 
Luke der Gefängnißzelle hatte er ſich hindurchgezwängt und an 
einem aus Handtüchern und zerriffenen Betttüchern angefertigten 
Seile ſich bis zur Erde hinuntergelaſſen. Als er unten aber der 
Gefängnißmauer zulief, erblickte ihn der Poſten, dieſer rief ihn 
au, und als Wozniak nicht ſtand, feuerte der Poſten. Der Schuß 
drang ſeitwärts in die Bruſt und der Flüchtling war ſofort todt. 

Poſen, 4. März. Die Poſener Tiſchlergeſellen, 
120 au der Zahl, haben die Gründung einer Streikkaſſe 
beſchloſſen, in welche jeder Geſelle vom 15. Februar bis Ende Mai 
wöchentlich 50 Pf. zahlen ſoll. Anfang Juni ſoll der Streik be⸗ 
unmen. 
a Geſtern Nachmittag erſchoß ſich mittels eines Revolvers 
ein Tapeziererlehrling aus Furcht vor der Strafe, die ihn 
erwartete, weil er aus der Lehre entlaufen war. ; 

Einen ſchrecklichen Tod fand in der Nacht zum Dienstag der 
Genieindevorſteher Blos zyt aus Kawceze bei Schrimm. Bei 
der Rückkehr aus der Stadt gerieth er Abends auf das Eis der 
Warthe und brach ein; ſeine Hilferufe wurden zwar gehört, aber 
die herbeieilenden Männer konnten es nicht wagen, das Eis an 
jener Stelle zu betreten, jo daß fie einen weiten Umweg machen 
mußten. Wohl eine Stunde lang kämpfte B. um ſein Leben, in⸗ 
dem er ſich am Eiſe feſthielt, dann aber verließen ihn die Kräfte 
und er verſank. 


Verſchiede nes. 


— Auf der Elbe in Böhmen iſt vollſtändiger Eisgang 
eingetreten. Es wird in Dresden ein raſches Steigen des 
Waſſers erwartet. 

— Aus Odeſſa wird uns vom Mittwoch gemeldet: Die 
Schifffahrt ſtockt wiederum wegen Froſtes. Der Verkehr 
auf den ſüdöſtlichen Eiſenbahnen iſt in Folge erneuter 
Schneeverwehungen erheblich geſtört. 


— Bei der Anfertigung von Revolver⸗Granaten im Artillerte⸗ 
Depot zu Wilhelmshaven entſtand am Dienſtag eine Exploſlon. Es 
wurde ein Mann durch das Krepiren eines Geſchoſſes getödtet, 
vier Leute wurden ſchwer verwundet. 

— Erieg im Frieden.] Von einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen Civiliſten und Militär wird aus Naumburg a. 
S. berichtet. Der Unfall iſt noch unklar. Die dortigen Lokal⸗ 
blätter geben Einzelheiten an, die man nur für „militäriſch un⸗ 
möglich“ halten kann; aber an der Hauptſache, daran, daß ein 
Handgemenge zwiſchen Civil und Militär vorgekommen iſt, wobel 
das Militär das Seitengewehr aufgepflanzt hat, und wobei 
mehrere Perſonen verwundet worden find, iſt nicht zu 
zweifeln. Nach einer Darſtellung der Frankfurter Ztg. hat ſich 
ein Lieutenant in Civil aus noch unbekannten Gründen gegen 12 
Uhr über einen oder mehrere Naumburger erzürnt. Er holte ſich 
militäriſche Hilfe, tleidete ſich in einem Cafe um und lieferte nun 
den Naumburgern eine förmliche Schlacht. Unter „Marſch, Marſch, 


Hırlkat mit aufgerſlanztem Seitengewehr und gefälltem Ges 
wehr in. en die Soldaten los. — In Naumburg garnifonirt 
das 2. Bataillon des Magdeb. Füſtlier⸗Regiments Nr. 36 (Halle.) 


— Johann Orth, der lange verſchollene ehemalige öſter⸗ 
reichiſche Erzherzog und Schiffskapitän, ſoll wieder aufgetaucht 
fein! Nach einer in London eingegangenen Meldung ſoll die 
„Sankt Margarita“ mit Johann Orth an Bord in einen japaui⸗ 
ſchen Hafen eingelaufen ſein. 

— Der Dampfer des Norddeuiſchen Aoyd „Ohio“, welcher 
nach den Meldungen einiger Zeitungen bei Antiverpen geſcheitert 
fein ſollte, iſt dieſen Mittwoch Mittag, wie uns aus Bremen bes 
richtet wird, wohlbehalten auf der Weſer angekommen. 

— [Ein doppeltes Eiſenbahn⸗Unglück im Gotthard⸗ 
Tunnel] Am Donnerstag Nachmittag fiel in Eiſenbahn⸗Kon⸗ 
dukteur mitten im Tunnel ſo unglücklich dom je, daß er mit 
dem Oberkörper auf die Schienen zu liegen kam und die Räder 
dem Unglücklichen den Kopf vom Rumpfe ſchnitten. Als der 
Vorfall nach der Ausgangsſtation Göſchonen gemeldet wurde, 
machte ſich ſofort der dortige Bahnmeiſter in Begleitung von zwei 
Bahnarbeitern mittelſt Draiſine auf den Weg, um den Verun⸗ 
glückten hervorzuholen. Die drei hatten die Leiche des Kondukteurs 
noch nicht erreicht, da bewegte ſich, kaum hundert Meter von ihnen 
entfernt, ein Zug in ſchnellſter Gangart gegen ihre Draiſine. Zu 
ſpät, um ſich zu retten, war im nächſten Augenblick das noch 
größere Unglück geſchehen. Zerſchmettert lag die Draiſine umher; 
dem Bahnmeiſter waren beide Beine abgefahren und ſeine beiden 
Begleiter wurden ebenfalls ſchwer verwundet unter dem Zuge 
hervorgezogen. Die Aufregung unter den Reiſenden und dem 
Bahnperſonal war natürlich ſehr groß. 

— Wieder iſt in London eine Frauenleiche gefun⸗ 
den worden. Die Feſtſtellung der Perſöntichteit war aber nicht 
möglich, da nach dem Urtheil des Arztes die Leiche ſechs oder 
acht Monate im Waſſer geweſen iſt. — Der Heizer Saddler, 
welcher wegen Mordverdachts eingeſperrt worden war, iſt wieder 
freigelaſſen worden. 

— Der Mörder des Generals Seltverſtoff iſt — wie 
Berliner Blätter berichten — in dem der Reichshauptſtadt benach⸗ 
barten Friedrichshagen verhaftet worden. Das Signalement des 
muthmaßlichen Mörders Padlews ki fol genau auf ihn paſſen. 
Am Dienſtag Abend nach zehn Uhr erſchien, wie das „Berliner 
Tageblatt“ berichtet, der Amtsvorſteher von Friedrichshagen in 
Begleitung zweier Berliner Kriminalbeamten und des Polizet⸗ 
dieners im „Kaiſerhof“, woſelbſt der angebliche Mörder ſich 
„Neutier Friska“ nannte, Friska mit einigen Herren Skat 
ſpielte, und verhaftete den Verdächtigen, um ihn nach dem Köpe⸗ 
nicker Amtsgericht zu bringen. Dort ſoll ſich der Verhaftete, der 
keinerlei Legitimationspapiere bei ſich führt, bei ſeiner Vernehmung 
ſehr verdächtig benommen und ſich in Widerſprüche verwickelt 
haben. — Es dürfte abzuwarten ſein, in wie weit ſich die ganze 
Nachricht beſtätigt. Es wird in letzter Zeit wieder unheimlich 
geflunkert. 

— [Im Tode vereint.] In der vorigen Woche hatte der 
71 Jahre alte Mühlenbeſtzer Sommerfeldt in Stolp feine 
Gattin, mit der er 46 Jahre in glücklicher Ehe gelebt, durch den 
Tod verloren. Der Gatte war tief bewegt von dem ſchmerzlichen 
Verluſt. Am Freitag Nachmittag ſollte die Beerdigung ftattfinden, 
plötzlich hörte man am Sarge einen Fall — Herr Sommerfeldt 
war vom Herzſchlage getroffen, todt umgeſunken. 

— Eine intereſſante Familie iſt dieſer Tage mit dem 
Dampfer „Scandia“ von Hamburg in Newyork angekommen. Die⸗ 
ſelbe beſtand aus Matu Naſhi (Stehender Bär), ſeiner Frau, 
zwei Kindern und ſeinen Schwiegereltern. Der „ſtehende Bär“ 
iſt ein Ogallala⸗Indianer im Alter von 28 Jahren, der vor 
mehreren Jahren ſich mit Buffallo⸗Bill's Truppe nach Europa 
begab. In Wien lernte er die jetzt 24 Jahre alte Louiſe Rieneck, 
eine recht hübſche Blondine, kennen, verliebte ſich in dieſelbe und 
ſchloß mit ihr, da er Gegenliebe fand, den Bund für's Leben. 
Der „ſtehende Bär“ hat als Umgangsſprache im Kreiſe feiner 
Familie die Sprache der Sioux eingeführt, in welcher ſich ſowohl 
ſeine, Frau, wie die beiden Kinder, zwei hellblonde Mädchen im 
Alter von 3¼ und 2½ Jahren, denen man nicht auſteht, daß fie 
Indianerblut in ihren Adern haben, ganz gut verſtändlich machen 
können. Die Kinder verſtehen aber auch die deutſche Sprache. 
Frau „Stehende Bärin“ iſt eine durchaus nicht ungebildete Perſon; 
ihr Vater war früher Direktor einer Chemiſchen Fabrik in Böhmen 
und will zunächſt mit ſeiner Tochter nach der Pine Ridge⸗Agentur 
reiſen, um ſich zu überzeugen, in welcher Weiſe dort für ſie ge⸗ 
ſorgt wird. Findet er dort keine paſſende Stellung, ſo will er 
mit ſeiner Tochter wieder nach Oeſterreich zurückkehren — ſo be⸗ 
richten amerikaniſche Blätter. 


— Ein durch einen Andern körperlich Verletzter hat, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 22. Dezember 1890, die 
Vornahme einer zu ſeiner vollſtändigen Heilung erforderlichen 
ſchmerzhaften Operation, wenn dieſelbe nach vernünftigem Er⸗ 
meſſen für den Verletzten beſondere Gefahren nicht mit ſich führt, 
geſchehen zu laſſen, widrigenfalls er einen Schadenser⸗ 


— ine mann ne use 


Bekanntmachung. 


Für ed mech. Schuhfabrik ſuche 


ſaßanſpruch wegen der durch die nicht vollſtändige Heilung vera 
urſachten dauernden Verminderung feiner Erwerbsfühigkeit gegen 
den Verletzter nicht geltend machen kann. 


Neu eſte 8. (T. D.) 

* Berlin, 5. März. Nachdem der Kaiſer auf dem 
jüngsten parlamentariſchen Mahle betont hatte, die 
Marine müſſe die Nord und Oſtſee beherrſchen, weil 
trotz des beſtehenden Friedens die Möglichkeit eines 
Krieges nach zwei Fronten nicht vergeſſen werden dürſe, 
auch müſſe der Privatſchiffsban gefördert werden, wird 
in parlamentariſchen Kreiſen ſehr lebhaft dafür agitirt⸗ 
die Beſchlüſſe der Budget Kommiſſton betreffend Kürzung 
des außterordentlichen Mariuehaushalts um 11½ Mil⸗ 
lionen rückgängig zu machen. 

Der „Börſenkourier“ behauptet auf Grund „vielſeitiger Er⸗ 
tundigungen“, der jetzige Sturm gegen die Getreidezollermäßigung 
bezwecke die Unmöglichmachung der jetzigen Regierung unter 
Caprivi und die Rückberufung Bismarcks. (Phantaſtegebilde! D. Red.) 

Berlin, 5. März. (Reichstag.) Der Etat der 
Reichseiſenbahn verwaltung ſteht zur Verathung. Abg. 
Höffel ſpricht für eine normalſpurige Eiſenbahn Mommen⸗ 
heim⸗Saargemünd. Er freue ſich, daß eine neue Linie 
nach dem Oſten geſchaffen werden ſolle, Elſaß⸗Lothringen 
habe ſchwer durch die Paßtmaßregeln gelitten. Leider 
hätten Hetzer in Frankreich, Politiker, die für ſich das 
Monopol des Patriotismus in Auſpruch nehmen, eins 
erfreuliche Wendung der Verhältuiſſe verhindert. Er 
erkläre im Namen Elſaß⸗Lothringens, daß bie dortige 
Bevölkerung mit jenen Hetzern nichts zu thun habe. 

Berlin, 5. März. Geſtern wurde in der medizini⸗ 
fchen Geſellſchaft auch die erfolgreiche Behandlung den 
Geſichtsflechte mit Liebreichs Mittel feitgeitellt. 

In die Aufnahme ⸗Kommiſſion der internationalen 
Kunſtausſtellung wurden gewählt ſieben Maler (Skarbina, 
Koch, Hildebrand, Ludwig, Souchay, Eckenbrecher, Hen⸗ 
ſeler), vier Bildhauer (Hundrieſer, Herter, Lofk, Römer), 
zwei Kupferſtecher (Köpping und Meyer), zwei Archi⸗ 
tekten (Wolff und Schmitz.) 

* Köln, 5. März. Die „Köln. Ztg.“ behauptet zu⸗ 
verläſſig, die Großfürſtin Sergius, geborene Prinzeſſin 
von Heſſen, trete zur griechiſchen Kirche über. 

Der Landtagsabg. Schoof reiſte nach Friedrichsruhe, 
um mit Bismarck wegen des Maudats des hannoverſchen 
19. Wahlkreiſes zu verhaudeln. 

Breslau, 5. März. Bei der neuerlichen Submiſſion 
auf Lieferung des für 1891/92 nöthigen Quautums an 
Schweißeiſen für die Eiſenbahn⸗ Direktion Breslau waren 
die Preiſe in den Augeboten um 36 Mark niedriger als 
bei der Jaunarſubmiſſion. 

Rom, 5. März. In der Deputirtenkammer erklärte 
Miniſterpräſident Rudini in Folge einer Aufrage, es 
werde an der bisherigen Politik feſthalten, das Drei⸗ 
bündnißt weder ſchwächen noch löſen, es ſei unwahr, daß 
der Dreibund ein Werkzeng des Krieges ſei. 

.. — k. —— ——  1 
Briefkaſteu. 

b. G. Nach den Entſcheidungen des Oberverwaltungsge 
richts iſt die Klage gerechtfertigt. Jacobſon's Handbuch itbes 
den Regierungsbezirk Marienwerder vom Jahre 1868 führt Neu⸗ 
gut als Dorf im Polizeibezirke der Stadt Schwetz auf. Die An⸗ 
nahme, daß inzwiſchen durch beftätigten Beſchluß des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes die Eigenſchaft ſelbſtſtändigen Gutsbezirks gültig exe 
worben iſt, trifft nicht zu. 


Berlin, 5. März. (T. Dep.) Mulniſche Uubel 288,40, 
Danzig, 5. März. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 


Weizen: loco feſt, 300 Tonnen. Für bunt u, hellfarbig 
inland. — Mk., gellbunt inländ. Mk. 193—194, hochbun 
inländ. Mk. 198— 203, Termin April = Mat 126pfd, zum Tran. 


Mark 153,00 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tranſ. Mk. 155,00. 

Roggen loco unver., inländ. Mk. 165, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit WIE 121, per April-Mat i120 pfd. 
Traufit Mark 121,00, per Junl⸗Jult 120pfdöb. zum Tr 
Mk. 120,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 142, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. 115. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 66,50, 
nichtkontingent. Mk. 47,00. 

Königsberg, 5. März 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u, 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontinge 
tirt Mk. 66,50 Geld, unkontingentirt Mk. 46,75 Geld, per Mürz 
Mk. 46,50 Geld, Zufuhr 10000 Liter, anziehend. 

Poſen, 4. März. Spiritusbericht. Loce ohne Faß (50er; 
66,60, do. loco ohne Faß (70er) 47,00, Still. 


Im Stadtwalde ſtehen zum Verkauf 
und ſofortigen Abnahme 350 Haufen 
4 6 Cmtr. Kiefern⸗Strauch, welches zur 
Anfertigung von Faſchinen geeignet iſt. 
Offerten werden täglich vom Stadt⸗ 
Kämmerer enigegengenommen. [5162] 

Grandenz, den 5. März 1891. 

Der Magiſtrat. 

Zum Verkauf von 

Anzugſtoffen 
an Private ſuche für den hieſigen Platz 
u Umgegend gegen hohe Proviſion einen 
tüchtigen 
Vertreter. 
Paul Emmerich, Spremberg i Lauſttz. 
Ein ält., verbeir., in Maſchinen⸗ 
betrieb u. Bereitung feiner Butter 
u. Käſe, ſow. Schweinezucht u. Maſt 
praktiſch erfahr. Manu ſucht Stell. 
für ſofort oder ſpäter. Auskunft 
ertheilt Chriſtian Dreyer in 
Thörichthof bei Altfelde, 
Weſtpr. (5189 
Ein einfacher, nüchterner 


Wirthſchaftsbeamter 


25 J. alt, ed., 53 b. Fach, f. 3. 1. April 
Stellung als Wirthſchafter oder direkt 
unterm Prinzipal. Gefl. Off. werden 
unter Nro. 5183 an d. Exp. d. Gef. erb. 

Zum 1. Apr. f. ich eine mögl. ſelbftſf. 
Inſpektorſtellung. Bin ev., 29 J. alt, 
unverh., 13 J. deim Fach, ſpreche deutſch 
und polniſch, hier ſeit 2 Jahren in ſelbſtſt. 
Stellung und im Beſitze guter Zeugniſſe 
und Empfehlungen. Gütige Off erbittet 
Inſp. Werner in Bytow bei Strelno. 
Ein deuſſch und polniſch ſprechender 

Landwirth 

32 J. alt, 12 J. in Güterwirthſchaft 
Er fucht von sofort oder ſpäter eine 

telle unter Leitung des Prinzipals. 
Gefl. Off. poſtlagernd Biſchofswerder 
Nr. 22 erbeten. 65174 


(5142 


d. Wirthſch., militärfr., g. Zeugn., ſucht 
Stell. a. allein. Inſpektor z. 1. April. 
Off. G. 100 poftl. Zechlau Wpr. erb. 


Für mein Peanufakturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. April einen 
tüchtigen Verkäufer 
der poln. Sprache vollkommen mächtig. 
(5080) H. Kaliski. Samter. 


Für mein Manufaktur⸗ und 
Leinen⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen (5135) 


Verkäufer 
und zwei Voloutüre. 


Leo Brückmann 
Bromberg. 


Ein älterer junger Mann. 
tüchtiger Verkäufer 
findet in meinem Herrengardero ben und 
Tuchgeſchäft bei hohem Salair dauernde 

Stellung. S. Jacobsberg, 
Königsberg i. Pr., Koggenſtr. 39. 


8 Ein fell 10 Jahren beſtehendes 
landw. Maſchinen⸗Geſchäft Fucht 
per ſofort 


tinen jungen Mann 


für die Neiſe. Fachleute be⸗ 


vorzugt. 15141 
Offerten ub G. 2874 be 
fördert die Annoncen: dition 


v. Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Die Wirthſchaftsbeamten⸗ 
ſtelle in Johannisberg iſt 
beſetzt. 615 


Ein Landwirth, 24 J. alt, 6 J. ing 


Zwicker und Putzer. 
Julius Brilles, Bromberg. 


2 Müllergeſellen 
die mit Walzen vertraut find, finden 
von ſofort Stellung in Mühle Vor⸗ 
ſchloß⸗Roggenhauſen Kreis Graudenz. 
5153) Ring hand, Mühlenwerkführer. 


Auf Dom inium Annafeld bei 
Flatow wird zum ſofortigen Antritt 
oder zum 1. April ein tüchtiger, ſelbſt⸗ 
thätiger, nüchterner (5200) 

Gärtner 
eſucht, der ohne viele Hilfe einen vier 
Morgen großen Garten in Ordnung 
u halten hat. Gehalt 180 Mk. 2 
Johr und freie Station ohne Wäf 

Ein in feinem Fache gründlich er⸗ 

fahrener, ſelbſtthätiger 

Gärtner 
unverb., evang., der poln. Sprach mäch⸗ 
tig, findet zum 1. April, bei 210 Mk. 
Gehalt excl. Wäſche, tellung. Off. m. 
Seugnipabfe. unter Nr. 5128 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein oder zwei tüchtige 18175] 

Gartnergehuen, 
finden angenehme Ste . f 
Oſtſeebad Zoppot b. zig, Land⸗ 
ſchaftsgärtner u. Baumfchulbefiger. 


Ein ver er 
tellmacher 
mit Scharwerker, wird zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden brieflich mit 
Aufichrift Nr. 4421 durch die Expedition 
des Geſelligen erheten. 


Ein energischer Hofmann 

der Schirrarbeit macht und womöglich 
ütze iſt, dei gutem Lohn und 

utat von fogleich geſucht. 

Meld. werden briefl. unt. Nr. 5107 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zwei Zieglergeſellen 
einer auf Feld⸗Brand, einer auf Lohn, 
können ſich ſofort melden bei (5170 
Staffeldt, Zieglermeiſter, Schewen 
— — ber Schönſee Wr. 

Ein umſichtiger, erfahrener und ſo⸗ 
lider, unverheiratheter 

Wirthſchaftsbeamter 
evang., der poln. Sprache vollk. mächtig, 
mit Zuckerrübenbau, Drillkultur und 
Maſchinenweſen vertraut, findet zum 1. 
April unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Gehalt 500 Mk. excl. Wäſche, 
Re Dienſtpferd. bebte 

eldungen m. Ze unter 
Nr. 5126 durch d. Bu d. Geſ. erb. 

Ein junger Maun, ev., wird zum 

1. April als 3 15147 
zweiter Inſpektor 

von der Domäne Griewe Kreis Kulm 

bei 300 Mk. Gehalt geſucht. 

an uſpekt orſte 1 (5103) 

uſpektorſtelln 
in 1 5 5 e 
zu befegen. Zeugniſſe rift, 
welche nicht zurückgeſandt he er 


Zwei Inſtleute 
finden noch Stellung. Dom. Mendritz 
Dom. Lindenberg per Tzawinst 


fucht (4673) 
10 kräftige Mädchen 


zur Erntearbeit. Antritt zum 1. April. 
Junge Mädchen u. Knaben 
8 leichte Handarbeit können ſich mel⸗ 
en bei Joh. Jacobi & Sohn. 
Köchinnen, Stubenmädch., Büffet⸗ 
mamſells ſuche dei hohem Gehalt. 
(5122) Kampf, Oberthornerſtr. 4 


Für die Apotheke einer Stadt 
in Weſtpr. wird zum 1. April d. 
Js. ein junger Mann als Lehr 
ling geſucht. Nähere 0 
ertheilen die Herren Wenzel 
Mühle in Danzig. (5005) 


Einen Konditorlehrling 


ſucht E. Martin, Herrenſtr. 10. 


Eine Frau oder Mädchen 


von angenehmem Aeußeren, im Kochen 
erfahren, wird zum 1. April oder ſpäten 
von einem alleinſtehenden Herrn geſuch 
Meld. werd. briefl. mit der Auff 
Nr. 5154 durch die Exped. d. Gef. er 


Eine flotte Verkäuferin 


uche ich für mein Kurz-, Gal terite/ 
oll⸗ und Weißwaaren-Geihäft. 
(5156) W. Lachmann, Culm. 


Ein beſſeres Mädchen 
aus anſtändiger Familie, mit Küche und 
Stubenarbeit vertraut und im Beſitz 
pie Empfehlungen, zum 1. April ges 
ucht. Gehalt dis 140 Mark. 

Frau Bauinſpektor Tief fenba 


Ortelsburg. (515 
Ich ſuche zum 11. Mai cr. 
tüchtige, ſaubere 66189 


chin, 
fowie ein gewandtes 
Stubenmädchen 

welches perfekt plätten und nähen kann. 
Nur Mädchen mit guten Zeugniſſen 
finden Berückſichtigung. 

Frau Oberkorſtmeifter Wellenberg. 

Marienwerder. 


Wirthinnen, auſtänd. 
Stuben mädchen, Mädchen für . 
N anſtändigen 
ute Stellen. 


eldu löl 
Ali. Laugeſbr. 


erhalten noch be 
ſchaften recht 
um ſchleunige 

Frau Lina 


iſt eine 8 80 welche man nur erhält 35/6 Herrenſtr. 5/6 


PW 
} Ein Jung 14 ung ft durch den 


f ou Frau 8 
rauben. d. 8. März 1891. (5202 

Aufterordentliche bei 

Leneral-Versammlung garde 


* dr.⸗Wilh.⸗Biktoria⸗Schützen ⸗ 
on! „ den 9. Di 5 e Gr Te 
1 9. ſtraße 11, uchel bei J. K. v. Zedde 
5 2 2 5 _ (4866) | mann, Gebrüder Cohn.___[6801) 
zen Diana; Bee e 
ke Bafnabuns, deu gn lea, ziefer der Schafe, Kübe, Bferder 
Die Mitglieder der Gilde werden Gelegenheitskauf 


n 


tags A 
en im 


u unter Hinweis auf den 8 13 des für 3 Mark). Am 8. März iſt die 
tuts geladen. Der Vorſtand. ® Abends 6 Uhr geöffnet. (4897) 
eee: Landwirthe. Bille r jeden Tag einzeln a ME. 1,00 und Mr. 0,50 ſon Passe 
8 Freita den 13 Härz: 2 Eine wenig gebrauchte 8 —10 pferd. 3 0 4 a 
8 g, . . 5 —— LA. . Jasse uud Hotelbeſitzer Büttner und an der Kaffe. 
2 Concert Fabrik von Garrett Smith & Co., Das 
8 des Köninli 2 | Budan-Magdeburg, find zu dilligem 
2 glichen Kammersängers — 1 A En 1 5 8 BEE $ 
U edit gewähr * 13 eſtattet. 
8 Paul Bulss 8 Sefleftanten wollen unter Nr. 4683 ihre 
f Destschlanäs 8 3 in der Expedition dieſer Aae 
einreichen. > 
erster Liedersänger. > 7 R 7 derte auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben, 
3 Billets & 8 Mark, 2 Mark und 2 Eine Corfſtechmaſchine Dom. Rehden bei Rehden hat 
2 1 Mark 50 Peg. bei (5196) ; 8 20 Tiefe, le: ba ſchöne E u 
f eebaume U 
$ „„Oscar Kaufmann, : kint Sucht ſche Corfpreſſe „A eebäume (Ficen) 
Buch-, Kunst- u Musik.-Handlg. 2 No. 3. (5134) Setzweiden 
B0000000000000000008 beide nur kurze Zeit benutzt, verkauft billigſt und 6 Schod bis 50 en hohe 
5 . Moses, Bromberg. r Erlen Tag 
3 & 315 zu kaufen. Gefl Offerten erbeten. 
7 Arbeitswagen Wegen Aufgabe meines Holz⸗Ge⸗ 


ein⸗ und zweiſpännig, leicht und ſtark, 
liefert billigſt unb dauerhaft 
„ Redziuski, 

Sagenbauer, Lautenburg Wellpr. 

Fortzugshalber 2 Zimmer, Kabinet, 
ie Küche u. ſonſt. Zubeh. ſof. z. verm. 
Vetreidemarkt 2, Hof I; daſelbſt ift eine 
Waſch⸗Maſchine auch etwas Sachen 
zu verkaufen (5119 


ſchäfts offerire ca. 50 Feſtmeter 
beſchnittenes 


Kautholz 


zu berabgeſetzten Preiſen. (5130) 
Zempelburg, den 4. März 1891. 


Hückel, Hotelbeſitzer. 
Feld⸗ u. Garten ſämereien 


offerirt [4351] 
Jullas Wollenweber, Neuenburg. 


Kartoffeln 


zur Speiſe und Saat kauft jeden gröͤ⸗ 
ßeren Poſten ab jeder Station, Proben 
und Preisangabe erbittet 
Gustav Brand. Sraudenz. 
Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, 
Koch⸗ und Fnttererbſen, weißte 
Bohnen kauft zu böchſten Preiſen 


Alexander Loerke. 
SS Sc Se sss 


Jabrikat, 


Marienwerderſtraße 


in ganzen Waggonladungen 
billigſt. (6165) 


W. Rosenberg. 

Auf meiner Jampfſägemühle 
werden Hölzer zum Schneiden zu 
Brettern, Sohlen und Salken von 
950 fuß Länge angenemmen. 


C. G. Müller. 


Ml. 20, 22, 25, 27, 30, 36, 40, ff. 45 Mk. 
46 L. PRAGERAG 


Irlihjahrs⸗Rock⸗ u. Jaguelt⸗Awäg 


ſtreng moderner Sitz, eigenes 


Nur 41, Markl 


00 Dtzd. Teppiche in reizendſten 


kürkiſchen, ſchott. u. buntfarbigen Muſtern, fr 25 9 f f 8 8 
a lud ern Holz⸗Verkauf. Superphosphat; 


Mark en Eins} & 

7 or e Hetivor- 360 Naummtr. gutes, troſenes 
en dazu paſſend, Paar 3 Mark. 3 = 

Adelf Sommerfeld, Dresden. Kiefern⸗Klobtuholz 

Stederverkäufern ſehr empfohlen. (5143) babe ab Station Inianno der Laskowitz⸗ 
Die alleinige Zubereitung der Konitzer Eiſenbahn, im Ganzen oder 

Stärke wird Fortgug3halber nur med) getheilt, abzugeben. 

1 Det gelehrt Getreidemarkt 2. Krüger in Lippowo 


Berl. Biätt: Unftalt. en 2 Hodam « Ressier 


Empfehle meinen (6077) ® 8 
Tilſiter Fettliſe Blaue Lupinen; 
und Wicke 


ute und reife Wagre, ab bier 4 Ctr. 
a auch Fu gen * 
inikow, Reahaf per Neukir ur Saat, hat zu verkaufen [49 
d en rim. 5 rest, 6 ( 
mzugs * en gut erhaltener Pa 77 7 
Stut zügel 20 Scheſſel Früherbſen 
E berkaufen. Unterthernerfir 27, links. gut kochend und beſonders zur Saat, hat 


Sbendaſelbſt ein kupf. Waſchkeſſel preiswerth zu verkaufen (5117) 
gab rin: Kinderbabewanne Zink) WB Fenske in Gr. Weſtphalen. 


bei vollen Gehaltsgarantieen 8 
unter Conventions - Preis 3 


2 
2 
= 
5 
E 
E 
\$6609803820088 


Einige 100 Centner (5155) 


Rübkuchenmehl 
F 

Dominium Aunafeld bei 
Flatow verkauft (5201) 


2 flotte Juche 


8) braune Stute 5 1% groß, 5 J. alt, 
d) Kappſtute, 5, groß, 5½ Jahre alt. 
Ebendaſelbſt Rund zwei junge, 4 jähr. 


braune Stuten 


zu verkaufen. Dieſelben find ca. 5' 2 
greß und ſehr flett und ir 
. u 


{rfelieShwein 
20 Faſelſchweine 


5 Berkau 51 
rer „ . ae 
bei Schönſee. 


. 


— — 


Einzige Drillmaschine der Well, 
welebe ohne alle complieirten Begulirvor- 
richtungen, ohne leicht, lose und brüchig 
werdende Gummiwalzen selbst auf dem coupir- 

testen Terrain 


dauernd gleichmässig säel, 


Generalvertretung und Lager 
kr 5 


25 mitte 110 3 
= — * Sie Ri 4 1 


‚ Ventzki in Graudenz. 1000 Ml. 


Frauenschönheit Ferdinand Glaubitz „ Sande 1 


brauch der Lilienmilch⸗ en gros Fleiſcherei u. Wurſtfabrik en detail weich), Mettw., ff. Blut⸗ u. Leberw. 


Molkerei⸗Ausſtell 


in Marienburg 
am 7. und 8. 
n am 7. März, 11 Uhr, im Geſellſchaftshauſe. 


e 
Mein mes ‚Aber un Bete Abu Sn Frag an Eine geprüfte Lehrerin 


usſtellung von Vormittags 11½ Uhr big | muſikaliſch, Zeugniß für höhere Töchter⸗ 
4897 


aben in der Buchhandlung von L. Giesow > 1 
und bei Herrn ©. Halb, fowie bei den Tomitee⸗ Mitgliedern Stadtrath 5183 durch d. Eyn. des Geſelligen erb. 


verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, 


23 Nr. 5129 durch die Exped. d. Gef. erb. 


60 fette Hammel 8s 


D. tehmer mit guten Zeugniſſen. 


Ein beſcheldener und ſollder 

0 junger Mann 
ſchinten, Salami, Cervelatw. (hart u. aus anſtändiger Famtlie, evang., der 
poln. Sprache mächtig, findet behufs 
Erlernung der Sandwirthichnft 
Stellung ohne Penſiouszaylung, bei 
pe: Station. Meldungen m. Lebens⸗ 
auf unter Nr. 5127 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Auf Dominium Annafeld b 
Flatow wird geſucht zum 1 April oder 
zu ſofort eln (5199) 

kräftiger Junge 
der Luſt und Liebe zu den Pferden hat. 
N. Schul g. 


ung 


März 1891. 


Nachmit⸗ 


ſchule, bert its in Stellung geweſen, ſucht 
aſſende Stellung von ſofort reſp. 1.x 
pril d. Js. Offert. werd. unt. Nr. 


Eine ev., geprüfte 
rzieherin 
die auch den franzöſtſchen und Muſik⸗ 
Unterricht ertheilen kann, wird zum 10% 
April d. J. geſucht. Meldungen nebſt 
Gehaltsanſprüchen werden briefl. unter 
r. 5145 durch die Exped. d. Geſ. erb⸗ 


Comits6. 


J Re 


Unent eltlich mit auch oh. Vorwiſſen M. Falkenberg Nr. 5125 durch die Gwen. d. Gif. erb⸗ 
8 „ Verkäuferin ſ. Giell 3. 15. Mars 


Berlin, Dranienftraße 172. — Viele Hun⸗ 


od. 1. April in einem Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waarengeſchäft m. möal Familienanſchl⸗ 
Kat z. Dienſt. Off. an Martha 
einke, Poſen, Friedrichſtr. 25 vart. 
Zur Erlernung der Dampf-ieierei 
und ⸗Käſerei kaun ſich ein anſtändiges 
junges Mädchen 
zum baldigen Antritt melden bei ö 
Leiſtikow, Neuhof bei Nenkirch 
(5076) 
Für mein Putz⸗, Kurz⸗ und Weiße 
waarengeſchäft ſuche per 15. Mürz 
zwei Lehrmädchen. 
Emil Winter, Mewe Wpr. 


ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Guts⸗Verpachtung. 


Das der Stadtgemeinde Lötzen ge⸗ 
börige, im Kreiſe Angerburg belegene 
Waldgut Lötzen ſoll wegen Ablaufs 
der Bachtperiode des bisherigen Pächters 
vom 1. Juni 1891 ab auf 12 oder 18 
Jahre verpachtet werden. Fun 

Das Gut iſt ca. 288 Ha. groß und 
liegt ca. 2½ Meilen von der Stadt 
Lötzen und 3½ Meilen von der Stadt 
Angerburg entfernt. 

Die Pacht⸗Bedingungen liegen im 
diesſeitigen Büreau zur Einſicht der Ein evangeliſches (5179) } 
Reflektanten aus, können auch gegen 
2,50 Mk. Kopialien abſchriftlich be⸗ 


2 De Wirthschaftsfräulein 


Lieitationstermin wird anf ſucht 
2 5 „ geſtütztzauf gute Zeugniſſe, von f 
Dienstag, den 31. März cr. Stedung. Offerten 8 a on fl 
. 
Nachmittags 4 Uhr unter A. B. poſtlagernd Mewe erb 


im diesſeitigen Geſchäftozimmer Eine tüchtige Wirthſchafterin 


anberaumt. 
Lötzen, den 24. Februar 1891. un 8 ih ländlichen Er 
i erfahren, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Der Magiſtrat. per 1. April oder Später eine felbitftändige 


Ber jofort Stelle oder als Stütze der Hausfrau. Off⸗ 


7 3 an Frau Wichlatz, Laikowo b. Schudin, 
eine Bäckerei L Sonde 40 
im Betrieb, zu pachten geſucht. Eine Meieri 

„ erin 
V die feine Butter⸗ und Käſebereitung ver⸗ 
ſteht, auch in der Wirthſchaft erfahre n. 
mit Kälber⸗, Schweine⸗ und Federvieh⸗ 


Gaſthäuſer . zucht vertraut, ſucht 7 1. April d. J. 


ſthaus i ; Stell. Meld. w. briefl m. d. Aufſchr. 
1 enk Amahinng n matt 1500 27 511 Durch bie Erb. br G mo) 


1 Gaſthaus mit 80 Morg. Land, im Eine Wirthin 7 
1 5 b. it 7000 1 8 zur Führung eines 1 Haushalts, 
an lem nt Varg. welche mit der Küche gut Beſcheid weiß, 


Land, mit 4000 Mk. Anzahlung, wird von ſoglei ö 

: \ i gleich geſucht. Auskun 
1 Geſtttaus im gr. har ee bei Herrn Otto Kyſer, rn 
Land, mit 3000 Dek. Anzahlung, Herrenstraße. 15557 


Grundſtück in der Niederung, 1 2 ——Ü [79 
1 Acht Müdchen 


Hufen groß, m. 12000 Mk. 
auch kann eln junger Mann, kath., 

zur Feldarbeit vom 1. April bis 1. OK 
tober, ſucht Dom. Mendrik. 


der 6000 Mk. beſitzt, einheirathen. 
L. Michalowitz, Marienburg. 
Zu ſofort eine Aufwartefran 
ſucht. 51635 
Schwanen ⸗Apotheke. 


Ein gut, eingeführtes 
Kolonialwaaren⸗ und 
Herrſch. Wohn. v. 6 Zimm. u. 
ubeh. 3 verm. Gartenſtr. 16. [5121] 
1 größt. möblirte Wohnung, auß 
Wunſch mit Burſchengelaß, von April, 
1 kl. möbl. Zimmer von fogleich zu verg 
miethen. Carl Simon, Langeſtr. 114 
Ve nt halber iſt von ſofort oder 
1. April eine Wohnung Sh 
aus 2 Zimmern nebſt Zubehör Schlo 
bergſtr. 2 zu vermiethen. A. Kalinowska, 


Heirathsgeſuch. } 

Ein j. Mann, Handw., m. Berm., 24% 
a., w. |. m. ein. j. Dame gl. Alt. z. verh 
Off. m. Photogr. u. Nr. 1004 poſllag 
Schönſee Wr. erb. Diskret. zugeſich 


N 

Junge | 

Czarnikan. Beſigerin ſucht ehrenhaften, tüchtigen, 
nicht ganz ungebild. Lebensgefährten. 


Senne 
er beſitzer in einer nuttlern Provinzjalſtadt, 
Etwa 900 Ml. jährli che Ein Unternehmer u ae, 


i 
Wittwer, 40 J. alt, angenehm. Aeußern 
Einnahme And ahne entſprechendes An⸗ J 


tust 5 5 fan Mo 
lagekapital durch Übernahme einer ange ebendgefäahrtin 

nehmen Beſchäftigung, namentlich f. penf. mit wirthſchaftl. Sinn und einem Ver⸗ 
kl. Beamte, alleinfteh. Damen ſich eignend, mögen v. 8—6000 Mk. Photographie 
zn erhalten. Schriftl. Meldung. werd. erwünſcht. Antrag unt. T. R. Poſt 
u. Nr. 5185 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


amt Schneidemühl niederzulegen. Dis⸗ 

Ein Oekonom (8150 eretion Ehrenſache. { 
38 Jahre alt, geweſener Kavalleriſt, von II. I. 14907 
Jugend an Landwirth, fucht auf einem Danni let en 2 3 75 
geögeren Gute vom 15. Marz oder täufeht und Hört jede Nückſicht auß 


„Der Toldatenfreund“ 
wird nochmals zu rer gewünſcht. 
(5172) Biele Theaterbeſucher. 


Kr. Elbing 


ge 


Mein unmittelbar an der Netze und 


Chauſſee Ahlı (6132) 


blage⸗ und 
Jiegelei⸗Grundſlück 


das ſich zur Anlage einer Schneidemühle, 
Stärkefabrik oder irgend eines größeren 
Betriebes vorzüglich eignet, will ich 
ſofort verkaufen. Auf Wunſch ſtehen 
70 Morgen guten Ackers mit z. Verkauf. 
Max Salinger, 


1. April Stellung als zweiter Beamter. 
fferten unter A. K. 192 
Marienwerder poſtlagernd erbeten. 


2 rz⸗ un waaren⸗Geſchäft 2 ! 
Sa m ir engel Stllizenhang Theater. 
een nr Au 35. m. > Freitag, den 6. März: Letzte Vorſtellun 
Nr. 51 . d. d. Gef. erb. Auf Verlangen: „Der Soldaten 


freund.“ (5171 
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Bi aroge . l Schriftſteller in ihrem Beſitz — das beißt in 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


Ihrem Bllcherſchrank — aber mit einem lebendigen Noman⸗ 
ſchriſtſteller hatte fie persönlich noch nicht verkehrt. 

Der Rentier und frühere Fabrikbeſitzer ſah dieſem harm⸗ 
loſen Treiben feiner Frau immer mit einem leiſen Lächeln 
zu und warf wohl auch manchmal eine gutmüthig ironiſche 

eußerung dazwiſchen, damit, wie er ſagte, ſeine Frau ſich 
nicht ganz und gar in Idealismus verflüchtige, eine Anſpie⸗ 
lung auf ihre Wohlbeleibtheit, die ſie jedesmal in ſtille Ver⸗ 
zweiflung verſetzte. Im Uebrigen war er ſelbſt dem jungen 
Gaſte ſehr zugethan. Es ließ ſich beſſer mit ihm, viel beſſer 
über politiſche und ſoziale Dinge reden, als mit dem Aſſeſſor, 
der ſeine Anſichten ſtets in ziemlich ſchroffer Weiſe geltend 
machte. Denn auch bei einer Meinungs verſchiedenheit wußte 
der Doktor ſeinem Schiedsſpruch einen geſälligen Ausdruck zu 
geben, der ihm jedes Verletzende benahm. 

Dieſe Schroffheit im Charakter des Aſſeſſors führte den 
ungen Schriſtſteller denn auch nicht ſelten zu Betrachtungen 
ber das Verhältniß desſelben zu Luele. Es lag etwas Un⸗ 
gereimtes in demſelben, denn ihre Naturen waren nicht von 
der Art, die ſich gegenſeitig ergänzen, ſondern geradezu ent⸗ 
gegenſetzen. Sie konnten niemals wirklich innerlich 
nahe treten, ſo urtheilte er, aber freilich, wer hätte jemals 
das Räthſel eines Frauenherzens gelöſt? Wie das Verhält⸗ 
niß zu Stande gekommen, das hatte ihm Lucies Mutter eines 
Tages aus freien Stücken erzählt. Als fie vor zwei Jahren 
nach dieſer Stadt übergeſiedelt waren, war Lucie ſechszehn 
Jahre alt und eben eingeſegnet geweſen. In einer Geſell⸗ 
ſchaſt lernte fie den Aſſeſſor kennen, und dieſer wußte es eins 
zurichten, daß er in ihr Haus eingeführt wurde. Er war 
wohl ein sr in demſelben ein» und ausgegangen und Nie⸗ 
mand hatte ſich dabei etwas gedacht. Da, gerade als Lucie 
zu voller Blüthe entwickelt — fie war früher etwas ſchmächtig 
und bleich geweſen — die Aufmerkſamkeit zu erregen begann 
und die Einladungen immer zahlreicher wurden, ſtellte er ſeinen 
Antrag. Es war eine große Ueberraſchung, am meiſten für 
Lucie, die ſich bei ihrer Jugend geschmeichelt fühlte. Aus 
dieſem Grunde gab ſie denn wohl auch ihr Jawort, über 
deſſen Tragweite ſie bei ihrer Dane ſchwerlich nach⸗ 
dachte. Der Vater hatte ihr freſe Hand gelaſſen und geſagt, 
daß gegen den Charakter des Werbers nichts einzuwenden 
ſei, er würde jedenfalls einmal ſeine Carriere machen, nach 
Geld brauchte ſie nicht zu ſehen. 

„Es war eigentlich eine Uebereilung“, ſchloß die offen⸗ 
herzige kleine Frau, „denn Lucie iſt jetzt noch ein Kind. 
Darum wollten wir von einer Verlobung nichts wiſſen, aber 
der Aſſeſſor drang darauf.“ 


„Aus ſehr erklärlichen Gründen“, ſetzte ihr Gaſt im Stillen 
für ſich hinzu. Ja, ſie war noch ein Kind, ein Körper ge⸗ 
wordener Sonnenſtrahl, ein duſtender Blüthenbaum, den man 
in einen Buden ſetzen wollte, in dem er nach ſeiner Anſicht 
welken und ſterben mußte. Aber das ging ihn nichts an, durchs 
aus nichts. Nur das wußte er, daß Lucie viel beſſer mit 
ihm zuſammenſtimmte, als mit ihrem Bräutigam. Denn 
wenn fie auch immer auf ſcherzhaft neckendem Fuße in ſchein⸗ 
barem Widerſpruche ſtanden, ſo war es in Wirklichkeit doch 
nichts Anders, als ein Zuſammenſtimmen konſonierender Töne 
zu einem reinen Akkord. Die harmoniſche Durchbildung ſeiner 
Natur fand bei ihr eine Wiederholung, in dem Maßſtabe weib⸗ 
lichen Weſens, ein Blick, ein Wort genügte, um ſich gegen⸗ 
ſeitig zu verſtehen, während es zwiſchen ihr und ihrem Ver⸗ 
lobten immer geiſtige Diſſonanz blieb. Dazu war dieſer eine 
ſehr verſchloſſene, zurückhaltende Natur. Gingen die Beiden 
zuſammen, dann ſah man nur ſie ſprechen, während er an 
ihrer Seite einhertrottete, als ginge ſie ihn gar nichts an. 
War der Doktor dabei, dann unterhielt ſie ſich meiſt mit dieſem 
ſehr lebhaft. Dabei galt der Aſſeſſor als ein ſehr ſcharfer 
Kopf, der den Staatsanwalt ſo zu ſagen in der Taſche hatte 
— deshalb mochte er wohl immer im Stillen Anklagereden 
vorbereiten. Daß er übrigens den Verkehr des Schriftſtellers 
in der Familie mit ſcheelen Augen anſah, war leicht zu er⸗ 
rathen, denn die beiden Männer waren, wenngleich der Doktor 
dem Andern als künſtigem Schwiegerſohn alle Rückſicht erwies 
und ſich ſtets im Hintergrunde hielt, nicht über einen conven⸗ 
tionell höflichen Verkehr hinausgekommen. 

Eines Abends ſpielte in dem Schauſpfelhauſe der Stadt 
ein berühmter Shakeſpeare⸗Darſteller den „Othello“. Die 
Billets zum erſten Rang und Sperrſitz waren ſchon am Tage 
vorher alle ausgegeben und nur durch die Vermittelung des 
Doktors konnten der Familie Beſſerer noch zwei Sitze in 
einer erſten Rangloge reſervirt werden. Frau Beſſerer litt 
ſeit einigen Tagen an einer leichten Erkältungskrankheit, der 
ſich nun, wegen des Zwanges, zu Haufe bleiben zu miſſen, 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 4. März. 


Als der Beflger Thomas Glerezewlez in Suchom an 
einem Julimorgen des vorigen Jahres feinen Roggen mähte, hörte 
er plötzlich, wie fein Vater, der in feiner Nähe arbeitete, feinen 
Namen rief. Als er den Ruf gleich darauf nochmals vernahm, 
seftieg er einen kleinen Hügel und ſah den Vater dem Dorfe zu: 
ſchreiten. Zugleich bemerkte er, daß aus feinem eigenen Gehötte 
eine Rauchwolke aufſtieg. Selbſtverſtändlich eilte er ſofort nach 

fe und ſah hier einen leeren Stall, in dem er Nachts fein 
"ieh unterbrachte, in Flammen egi Dieſes Wenige ſteht ent⸗ 
ſchteden feſt, alles andere aber, ſeine Thätigkeit beim Brande 
und alles, was dieſem vorausging, iſt dunkel; nur erkennt man, 
wie ſih die Phgantaſie und theilweiſe auch der Haß einiger Nach⸗ 
barn eines ſolchen . bemächtigt. ofort nach dem Brande 
entſtand das Gerücht, Gierczewicz habe den Stall ſelbſt angeſteckt, 
um die Verſicherungsſumme von 300 Mark zu erhalten. Ein 
Nachbar, Auguſt Kantak, mit dem G. ſchon ſeit längerer Zeit in 
Feindſchaft gelebt zu haben ſcheint, ſammelte ſorgfältig alle Ber: 
dachtsgründe und theilte dieſelben der Behörde in einem Schreiben 
mit. Inſolgedeſſen wurden G. und ſeine Frau Anna gefänglich 
eingezogen, er wurde — da er zur Zeit, als der Brand ausbrach, 
auf dem Felde war — der Anſtiftung zur vorſätzlichen 
Brandſtiftung und feine Frau der letzteren angeklagt. Bel: 
nahe zwei Dutzend Zeigen, meiſt polniſcher Zunge, find erſchienen 
und beweiſen durch ihre theilweiſe höchſt ergötzlichen Ausſagen, 
Beh man auf die Intelligenz und Wahrheitstreue mancher Dorf: 
bewohner nicht allzu felſenfeſt bauen darf. Wie der Staatsan⸗ 
walt bemerkte, erwuchs den Angeklagten aus dem Brande ein 
n Der Stall war baufällig und G. hatte ſchon 
ingft Abſicht, einen neuen zu bauen. Dazu wären ihm die 
200 Mk., mit denen der Stall verſichert war, recht gelegen ge⸗ 
kenmen, daß der Angeklagte nur 200 Pk., wie dies in der That 

hab, erſetzt erhalten würde, hätte er nicht vorausgewußt. Der 
tall war leer, nach der Ausſage einiger Zeugen war der Dung 
bereits herausgeſchafft, das Heu und der Roggen noch nicht 
tereingebracht, das Vieh war auf der Weide. Einige 
ugen wollten bemerkt haben, daß das a. die Ketten, die ſonſt 
= tale bleiben, um den Hals getragen habe, ferner hätte G. 
beſſeren Pferdeſtele in ſeiner Wohnſtube aufbewahrt. Auch 
dom Brande einer dem Stalle ganz naheliegenden, mit 600 Mk. 
berſtcherten Scheune hätte G. Vortheil gehabt, und beſonders ver⸗ 
dächtig wäre es, daß er ſeinen Nachbarn Kulezyk und deſſen 
Sohn, die er auf feinem Dache löſchend angetroffen, angefahren 
und vom Dach heruntergewieſen hätte. Der Umſtand, daß der 
Ungeklagte den Brand erſt 3 Tage ſpäter und zwar brieflich an⸗ 
kezeigt hätte, zeigte eine gewiſſe Scheu, perſönlich vor den Amts⸗ 
zu treten, und auch die Abiwejr heit vom Haufe während 
des Ausbruchs des Brandes wäre für den Hausherrn verdächtig, 
ba dies bei derlei Brandſtiftungen gewöhnlich der Fall wäre. 
Daß das Feuer durch einen Fremden angelegt ſei, könnte man 
nicht annehmen. Da ſich die Leute in leidlicher Stellung befänden, 
felen auch mildernde Umſtände auszuſchließen. 

Bon vornherein machte der Vertheidiger auf die Schwierig⸗ 
keit aufmerkſam, hierbei Klatſch von der Wahrheit zu fondern. 
Der „getreue Nachbar“ und Zeuge Kantak hat dieſen Klatſch ge⸗ 
teduet und vor die Behörde gebracht. Manches, was verdächtig 
erſcheinen könnte, läßt ſich einfach erklären. Daß der Angeklagte 
den Brand erſt nach drei Tagen ſchriftlich angemeldet hat, tft nicht 

verwunderlich; ſeine Ausſage, er habe die Vorſchrift ſofortiger 

ſeldung nicht gekannt, ſcheint auf Wahrheit zu beruhen, zudem 
mußte er feinen Roggen hereinholen, ferner ſah ſeine Frau der 
Entbindung entgegen, endlich hlelt er einen Brief praktiſcher, als 
ten eine Meile langen Weg zum Amtsvorſteher, den er vielleicht 
nicht zu Hauſe traf. Daß er ſich bereits Holz und Steine zum 
Bau gekauft hatte, beweiſt noch nicht, daß er ſofort bauen wollte. 
von feinen Mitteln kaufen nur allmählich ihre Baus 
materialien ein. Höchſt wunderlich erſcheint die e mit 
den Viehketten. Die Zeugen wollen ſie am Vieh, im Garten, 
em Hauſe und im Stalle geſehen haben. Auch die Aufbewahrung 
ber neuen Stele im Zimmer iſt bei Landbewohnern nichts Unge⸗ 
möhnliches, dieſelben dienen oft geradezu als Zimmerſchmuck. 
Sein Heu hat G. ſtets erſt nach dem Juli eingebracht und den 
Roggen mähte er nach, folglich konnte er beide nicht auf dem 
Boden über dem Stalle haben. Auch beim Brande ſelbſt hat er 
ganz richtig benommen, es iſt nur vom jungen 16jährigen 
ulczyk beſtätigt, daß er ihn und ſeinen Vater vom Dache 
. habe, und dies kann auch geſchehen ſein, weil 
er junge Mann vielleicht mehr geſchadet als genützt hat, oder 
wefleicht, damit dieſer nicht ſelbſt zu Schaden käme. Ferner hat 
der Angeklagte nach Kräften gerettet und gelöſcht. Daß die Ver⸗ 
kcherungsgeſellſchaften faſt nie den vollen Betrag, ſondern nur 
den Werth des Verbrannten erſetzen, wußte Gierezewicz jeden⸗ 
falls. Was die Urſache des Brandes war, weiß Niemand, es 
kann ſein, daß der Mann, der unvorſichtiger Weiſe bisweilen mit 
3 Pfeife in die Ställe ging, dies verſchuldet hat, es 
kann auch eines feiner fünf Kinder den Brand verurſacht haben. 
Der Bertheidiger beantragte baher, die Schuldfrage zu verneinen. 
Die Geſchworenen einigten ſich denn auch bald dahin, und beide 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 


— ä —ä 
noch eine ſtärkere, die des Grollens mit dem Schickſal, geſellte. 
8. Fortſ. Gebunden. Madör. verb.] Sie hätte fo gern ihren Mann dorthin geführt, um ihm ein 
Novelle von Heinrich Köhler. ermunterndes Beiſpiel zu zeigen, und mußte ſich nun ſchließlich 
3 mit ſeiner Verſicherung tröſten, daß er doch nicht hingegangen 


wäre. Er ging überhaupt in keine Tragödie. So hatten 
denn Lucie und der Aſſeſſor die Billets benutzt. 

Der Doktor hatte einen anderen Platz im Theater gehabt; 
als die Vorſtellung zu Ende war, traf er mit dem Paar zu⸗ 
ſammen und ging mit ihm nach Hauſe. Lucie hatte ihren 
Bräutigam untergefaßt, an ihrer andern Seite ging der Doktor, 
man ſprach natürlich über die Vorſtellung, das heißt Lucie 
und der Doktor, denn der Aſſeſſor verhielt ſich wie gewöhnlich 
ſehr einfilbig. 

„Vom kritiſchen Standpunkte hat der Gaſt, ſovſel ich dar⸗ 
über urtheilen kann“, ſagte Lucie, „ſeine Sache ſehr gut ge⸗ 
macht, er iſt unzweifelhaft ein bedeutender Künſtler. Aber 
es überläuft mich immer noch ein ſchreckliches Grauen, wenn 
ich an den entſetzlichen Schluß denke. Ich glaube, ich werde 
die Scene der Ermordung Desdemonas durch ihren Gatten 
lange in Gedanken nicht los werden.“ 

„Das iſt bei einer zart organifirten weiblichen Natur fehr 
begreiflich“, entgegnete der Doktor, „aber dieſe Scene ergrei⸗ 
fend auszumalen, darin eben lag die hohe Künſtlerſchaft, denn 
gerade die höchſte Tragik ſtreift bekanntlich dicht ans Komijche,, 
es bei nur He nee 0 die N iR Men 945 
gegengeſetzte. Uebrigens hatte gar nicht gewünſcht, da 
Sie das Stück ſehen ſollten.“ 

„Es wäre mir auch wirklich leber, ich werde den unheim⸗ 
lichen Eindruck nicht los.“ 

Das iſt ja Unſinn!“ lachte der Aſſeſſor ärgerlich. 

Lucie wollte antworten, aber an ihrer Stelle nahm der 

Doktor das Wort: 


Bon dieſer Erlaubniß hatte Alfred Regence denn auch 
Gebrauch gemacht. Anfänglich in beſcheidener Weiſe, aber 
nach und nach war daraus ein immer lebhafterer Verkehr 
entſtanden und dies zumeiſt auf Veranlaſſung der Mutter 
Lucies. Sie konnte bald gar nicht mehr a den Doktor 
fertig werden, fie „hätſchelte“ ihn wirklich, in halb mütter⸗ 
licher, halb koketter, im Ganzen aber harmloſer Weiſe. Sie 
war bedeutend jünger als ihr Mann, etwa vierzig Jahre alt, 
und für dieſes Alter eine recht hübſche, wohl konſervirte 
Frau, nur daß ihr Körperumſang ihr dabei etwas ſtörend 
kam. Wer konnte es ihr daher verdenken, daß ſie ſich noch 
gern ein wenig den Hof machen ließ? Und die liebenswürdig 
keſpektvolle Weiſe, wie der Doktor dies zum Scherz that, war 
zu ungefährlich, als daß ſie die Eiferſucht ihres Mannes, deſſen 
Ronſtitution dazu übrigens wenig Anlage zu bieten ſchien, 
hervorrufen konnte. Vielleicht hätte fie es darum nicht un⸗ 
gern geſehen, wenn der Doktor etwas ſtärker ſich genähert 
hätte, Das Alles freilich nur zum harmloſen unterhaltenden 
Spiel, denn im Grunde ihres Herzens hatte ſie ihren „Alten“ 
boch lieb und war ihrer Tochter eine treue Mutter. Der 
Doktor war ihr dabei eine Art Gewiſſensrath in literariſchen 
Dingen geworden. Sie hatte viel geleſen, aber ſo bunt durch⸗ 
einander dies geſchehen, ſo bunt lag es auch in ihrem Kopfe. 
Da Die fie nun immer etwas zu age und ihr „Verehrer“ 
war liebens würdig genug, ſich der Mühe zu unterziehen, einige 


Ordnung in das Gewirr zu bringen. Sie hatte eine fehr 
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„Sie find es gewohnt, mit den Nachtſeiten der menschlichen 
Natur zu verkehren, wenn Sie ſich aber in das Gemliths⸗ 
leben eines harmloſen jungen Mädchens verſetzen wunen, 
dann müljen Sie anders urtheilen.“ 

„Sie verſtehen das freilich beſſer“, entgegnete der Aſſeſſo 
ſarkaſtiſch. 

„Vielleicht“, entgegnete der Andere trocken. „Warum den 
Sonnenſchein eines kindlichen Gemüths durch den Einblick in 
die Raſerei der Leldenſchaft trüben und die Unbefangenheit 
zerſtören ?“ 

„Das ift jo Ihre Poetenanſicht — nützlicher iſt es, das 
Leben und die Menſchen zu kennen, wie ſie wirklich ſind.“ 

„Der alte Gegenſatz zwiſchen Idealiſten und Realiſten⸗, 
bemerkte der Doktor achſelzuckend. 

3 tröfte mich uur mit der Zuverſicht“, ſagte Lucie, 
daß die Menſchen nicht fo arg find. In der Dichtung ſind 
die Farben etwas ſtark aufgetragen.“ 

„Wer jagt Dir, daß dieſe Leidenſchaft keine natürliche ift?« 
A en ihr Bräutigam. 

„Nun, Du willft doch nicht etwa das Gegentzeil ber 
haupten, Du biſt doch nicht gar ſelbſt ſolch — feld ein 
Othello?“ 

„Wer weiß, ob ich's nicht im gegebenen Falle jein könnte“, 
antwortete der Aſſeſſor finfter. 

„Puh, wie Du, das ſagſt! Ich fürchte mich vor Dir.“ 
Sie zug ihren Arm aus dem ihres Führers und ſchob dafür 
den anderen unter den des Doktors. „Kommen Sie, Herr 
Doktor“, ſagte fie dabei ſcherzend, „Sie ſind viel fiepens- 
Witte Sie würden ſich niemals an einer Frau vers 
greifen. 

Diefe naive Aeußerung ihrer kindlichen Natur, fo ange⸗ 
nehm fie den Betreffenden berührte, hatte doch wieder etwas 
ſehr Beinliches für dem Aſſeſſor gegenüber. Sie ging 
ſo eine Strecke mit ihm, dann ließ ſie ihn los und nahm 
wieder den Arm ihres Verlobten. Dieſer fagte kein Wort 
mehr während des Weges. 

An dem Haufe angekommen, öffnete er mit feinem Drücker 
die Thür desſelben und ließ fie eintreten, daun blieb er auf 
dem Veſtibül ſtehen. 

„Kommen die Herren nicht noch mit hinauf Pr fragte 
Be während ſie die Pelzhandſchuhe von den kleinen Hän⸗ 

en zog. 

ich nicht“, antwortete der Aſſeſſor ruhig. 

Damit verſtand es ſich von ſelbſt, daß auch ber Doktor 
nicht mit nach oben ging. 

„Nun denn, gute Nacht, Dun — Bär“, fagte Lucie 
ſcherzend, indem ihm mit dem Handſchuh einen leichten 
Streich gab, „eine Hand bekommſt Du nicht, die haſt Du 
nicht verdient. Aber Sie, Herr Doktor, Sie bekommen 
eine, Sie dürfen ſie auch küſſen, ausnahmsweiſe, im Namen 
„ dem Sie allezeit ein wackerer Vertheidi⸗ 
ger ſind. 

Der Aſſeſſor ging ohne ein weiteres Wort zur Thür 
hinaus. Der Doktor nahm die kleine weiche Hand in die 
ſeine und beugte ſich über dieſelbe, die roſigen Fingerſpitzen, 
die ſich ihm fo willig berließen, wiederholt zu fühlen, bis 
ſie ſie ihm mit einem ſchelmiſchen Blick und den Worten ent⸗ 
zog: „Nun aber, glaube ich, find Sie belohnt genug, und 
wenn Sie meinen — meinen Othello noch draußen ſehen, 
dann grüßen Sie ihn von mir.“ (F. f.) 


un —— 


5 . 
9740 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,90 bz. G. W 
Ritterſchaft 3½% % 97,00 ; 
103,30 G. 
briefe 3½% — G. 

Berlin, 4 März. Produktenmarkt. 
Weizen loco 194-208 Mek. gef. 
Roggen loco 172— 183 Mk. gef. 
Gerſte loco 140—200 Mk. 1 
Hafer loco 148—168 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 149 — 156 Mt. bez. 


Erdſen, Kochwaare 147—190 Mk., Futterwaare 188—146 Mr. bez. 
Rübe l lece ohne Faß 60,2 Mk. bez. 


Berlin, 4. März. Epiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 70,1 bez., 
do. unverſteuert mit TO Mark Konſumſtener belaſtet Ice 60,4 bez., 
März — bez., April-Mal 60,6050, bez., Mal⸗Juni 80,7 bis 
50,8—50,2—50,2 bez., Juni Jun 60,8—50,9—50,35—50,4 bez., 
Juli⸗Aug. 50,8 —50,3—50,7—50% bez., Aug.⸗Sept. 50,8 — 50,9 
bis 50,3 bez., Sept.⸗Oktbe. 47—47,3—46,9—47,1 5 

In Spiritus zeigte f anfänglich in Folge der berichtigten 
Produktions- und Lagerziffern eine lebhafte Kaufluſt, welche den 
Preis per Frühjahr um 1½ Mk. ſteigerte. Zu den erhöhten 
Preiſen kam aber größere Berkaufsluſt hervor, ſo daß ein Then 
des Auſſchlags wieder verloren ging und nur ein Gewinn von 
80—90 Pf. gegen gestrigen Schluß beſtehen blieb. > 


Stettin, 4 Närz. Getreibemarkt. 

Weizen höher, loce 187—198 Mk., do. per April: Mai 
200,50 Mk. — Roggen feſter, lece 168—174 Mk., do. ver 
April⸗Mai 178,25 Mk. — Pommerſcher Hafer loce 141146 wit. 

Bofen, 4. März. Marktbericht. (Raufmänn. % nig. 

Weizen 18,00 — 19,50, Roggen 15,50— 16,90, Gere 
13,50 —15,70, Hufer 13,40 —13,90, Kartoſſeln 8.80 — 4,40, vu 
pinen blaue 6,50—8,09 Mt. pre 100 Kilogramm. 


Far 1000 gel. 


De 3 hinausgeworfen um 
unnöthiger Wei ualen dur atarrhe, S b 
Heiſerkeit sc. ausgeſtanden, heißt es, 3 8 Er 
ſeitigung derſelben ein anderes Mittel, als die Apotheter W. 
Urf 


Voß ſchen Katarrhpillen anwendet. Indem 

der Erkrankung, den entzündlichen Zuſtand der aut i 
ganı kurzer Zeit, oft im wenigen Stunden befeitigen, heilen fie 
as Leiden. Die Apotheker &. Boſß ſchen Katarrhpillen, mit 
Chocolade überzogen und daher von Groß und Klein angenehm 
zu nehmen, ſind in den meiſten Apotheken a Doſe Mk. 1 erhält⸗ 
lich, doch ſehe man auf den Namenszug des kontrollirenden Arztes 
Dr. med. Wittlinger auf dem Berſchlußband der Doſe. In 
Marienwerder: Apotheker Gigas. 


ichung der J. Klaſſe 184. Kgl. Preuß. Lolterle. 


Bewinue über 80 Mt, find den betreffenden Nummern in Klammern 
deigefügt. (Ohne Gewähr 


„März 1891, vormittags. 
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88 691 785 42159 61 74 210 21 352 63 483 519 816 979 43172 347 
1801 584 [1001 672 822 45 962 44061 151 485 556 708 70 814 920 
1100) 36 64 [RO] 45071 199 264 343 879 981 48124 33 48 465 69 47 
266 819 472010 121 26 67 99 287 5 506 754 48020 22 684 [100] 89 
Ns 850 75 908 10 17 49023 66 156 423 548 672 716 29 917 (1001 
50083 189 240 95 591 623 95 827 929 37 1150] 51011 109 334 59 
1 52 624 836 1150] 950 5272 120 42 56 75 266 374 473 613 4 751 
53216 685 701 27 28 49 852 55 955 54087 155 337 64 98 492 608 
A 79 55013 36 54 150 62 86 222 36 56 376 551 631 [100] 36 
23 13000} 48 918 56169 (2001 618 M 700 (150) 9 4 847 53 
7134 56 217 20 39 63 444 506 12 42 688 911 58033 171 267 420 
38 59104 [100] 13 367 403 54 723 47 860 
t 100} 176 [100) 229 33 396 773 78 87 804 6466 61001 4 
333 422 34 [100] 528 42 93 621 ( 
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3 070866 111 76 530 77 657 [200] 739 43 800 68252 59 348 799 
52 79 1100] 0 62073 109 21 4 63 241 653 [100] 56 1300) 80 937 
70088 68 135 76 352 411 769 838 71012 N 181 97 343 466 539 
2246 80 81 300 480 513 688 943 77 93 7340 [100] 79 254 71 
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2. Jlthung der 1. Alaſſe 184. Fel. Preuß. Lotterie. 


Rur die Gewinne uber 60 Dit. find den detreſfenden Nuuummectn Im Rammern 
deigefügt. (Ohne Gewähr.) 
4. Marz 1891, nachmittags. 
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65 256 74 40 [100) 26 535 680 737 [1501 80 95 954 65% 47039 43 143 
78 381 82 409 2 624 715 85 [150] 71 48055 359 480 92 536 43 55 65 
649 9 2 78 49027 41 191 WS 49 535 85 604 14 24 813 
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221 43 346 463 513 19 47 619 841 54033 62 65 363 449 555 78 [1004 
915 918 55118 43 381 472 783_ 886 56149 58 87 1200) 215 302 19 34 
1100] 609 10 76 770 81 931 57027 57 85 154 60 336 572 712 43 829 
WE 2 90 58084 359 640 741 80 820 25 50 925 59185 225 65 713 
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95 462 524 1100] 45 657 355 80 % (100) 920, 672011 104 75 420 81571 
8 327 901 1100 63:22 249 [150) 367 14 454 93 507 604 [100] 58 918 
64165 78 92 204 67 (100) 69 310 75 546 644 829 40 849 1500) 53 77 
85033 51 113 40 39 248 59 311 464 604 109 9 55 36 68031 195 216 
24 52 362 [100] 407 575 691 98 7081 258 310 409 921 32 96 843 88 
703 21 68250 66 373 524 47 739 82 69084 185 212 696 875 

70079 531 631 70 751 906 24 _ 71064 127 795 337 421 553 98 892 
630 100] 48 72270 461 585 677 742 77 810 73082 91 161 452 1100) 
510 63 84 754 67 831 883 84 74291 311 413 60 352 636 751 832 37 88 
Bi 75200 373 25 424 27 50 600 751 70 96 909 73 76036 77 266 358 
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84007 114 98 254 [100) 58 (150) 393 97 519 1100] 647 55 
30, 35065 462 (150) 588 655 720 886 60 8610 8 
1200 ® 87005 11 89 221 547 52 642 91 81% 86051 110 
255 369.98 494.504 73 75 7:5 802 5 999 89073 187 3 311 417 86 385 

06 
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Skarszewo. Sonntag, den 8. d. Pets., 
10 Uhr Vorm. Gottesdienſt: Herr 
Pred. Gehrt. 

Villiſaß. Sonntag Laetare, Abends 5 
Uhr: Borttag Üb. d. foziale Aufgabe der 
chriſtlichen Gemeinde. — Donnerstag, 
den 12. d. Mis., Abends 5½ Uhr, 
Paſſionsandach!: Hr. Pred. ke. 

Boßwinkel. Sonntag Laetare, 3 Uhr 
Nachm., Gottesdienſt: Hr Pred. Diehl. 

Walddorf. Sonntag Yactare, 10 Uhr 
Borm., Gottesdienſt: Hr. Pred. Diehl. 

Wiewiorken. Sonntag Laetare, Borm. 
10 Uhr, Andacht mit heil. Abendmahl: 
Hr. Pred Geſchkt. 


Sehufs Perſtellung einer 


Militair⸗Badranftalt 


in Bromberg 
find die Erd» und Bimmerarbeiten zu 
jammen oder in getrennten Lo oſen zu 
vergeben. Kautlonsfähige Bewerber 
wollen ſich baldigſt melden bei 
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ohnfeld, Bromberg, ſ genannten Tage um 9 Uhr Vormittags 


A. Co 
[4971] Bahnhoſſtr. 92. eingegangen fein. 
Sahnenkäschen zu B u. 30 | Graudenz, den 4. März 1891. 


voraüal. ſchon bei Gustav Brand. 


Bekanntmachung. 


Die für das Etats jahr 1891/92 vor⸗ 


1. Fuhrenleiſtung, 

2. Lieferung von Schreib⸗ und 
Zeichen material, 

3. Lieferung von Grasſaamen 


Donner flag, den 12. März 1891 
Vormittags 9 Uhr 

im Burtan der Fortifikation, Blumen⸗ 

firaße 6, öffentlich vergeben werden. 
Die Eröffnung der An gebote erfolgt 

der vorſtehenden Reihe nach mit ½ 

Stunde Zwiſchenpauſe. 

dingungen liegen im vorbe⸗ 

zeichneten Bureau während der Di 

ſtunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags 

und 3 bis 6 Uhr Nachmittags zur Ein⸗ 


Die Angebote müſſen fämmtlich am 


Königliche Fortifikation. 
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5 


92 517 83 629 808 47 51 90 162076 502 646 705 9 63 [100] 163075 
280 364 406 41 537 89 [100] 772 842 90% [100] 28 30 164018 201 305 
37 411 14 588 670 716 50 826 74 79 977 [100] 165136 304 [150] 439 
523 631 45 820 97 211 22 [100] 84 163010 13 23 160 337 583 784 811 
167043 69 299 338 52 85 401 88 500 665 880 168131 68 74 266 422 38 
588 92 656 902 169005 82 278 327 65 437 7381 511 33 60 754 866 88 954 

470157 274 92 313 475 558 629 36 738 39 893 940 171096 208 437 
43 48 734 [100] 56 71 77 802 941 172040 120 31 240 49 87 315 [150] 
94 400 40 636 854 980 173032 282 369 425 52 528 84 602 36 [100] 788 
94 801 929 174081 137 1200} 57 [300] 619 35 745 86 802 984 175077 
139 81 264 393 607 42 49 176008 84 199 227 58 322 427 35 532 624 65 
11001 780800 98 177102 21 71 405 30 696 730 36 801 7 81 906 47 85 
178016 55 87 158 200 22 364 682 817 921 2 29 170057 58 62 267 97 
331 446 539 63 82 607 18 44 707 

1 7 96 97 111 228 349 68 452 676 706 286 79 88 181006 13 16 
176 [100] 470 82 337 45 34 627 92 704 934 183118 92 308 415 32 33 
619 55 773 94 950 183144 64 566 665 859 913 33 184004 85 119 [100] 
200 34 373 456 703 965 91 185202 382 805 186085 117 79 82 201 19 


30 

401 10 66 523 44 3 622 745 800 182097 167 74 11001 206 1001 
33 306 13 68 73 638 74 93 761 88 866 915 58 94 188156 93 407 517 22 
853 72 76 81 189190 205 311 484 696 713 41 84 839 69 945 49 87 90 


Die Ziehung der 3. Riaffe 184. Kgl. Preuß. Lotterie beginnt am 7. April 1898, 


Bekanntmachung. 


Alle diejenigen Gemeindemitglieder, 
(5067 f welche ihren jetzt innehabenden Kirchen⸗ 
ſitz vom 1. April er. ab nicht 
weiter behalten wollen, insbeſondert die 
aus der hieſigen Kirchengemeinde aus⸗ 
cheidenden ländlichen Mitglieder, er⸗ 
nchen wir, die Kündigung bis Ende 
März cr. unferem Kirchenkaffen⸗Ren⸗ 
danten, Kaufmann B. Mertins. u: 
gehen zu laffen. (5063 
Wo eine Kündigung des Sitzes 
nicht rechtzeitig erfolgt, wird der 
Betrag nach dem 1. April cr. pre 1891/92 
durch den Küſter Kücken eingezogen 
werden. 
Der eb ang. Gemeindekirchenroth 
Mraudenz. 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


8. 


enſi⸗ 


Oeffentl. Verſteigerung 


Sonnabend, den 14. März d. Js., 
von 11 Uhr Vormittags ab, 


werde ich auf dem Eulise'ſchen Gaſthofe hierſelbſt, Kornmarkt, im Auftroge 
des Kammerherrn Herrn Baron v. Zuddenbrock-Ottlau aus feinem Kutſchſtall 


8 Pferde und einen kräftigen von feinem II jährigen 
Sohne gerittenen und gefahrenen Pony 


gegen Baar zahlung in freiwilliger Auction verſteigern. 
Klaschewski, 


Gerichtsvollzieher in Marienwerder. 


Behanntmahung. | Günftiger Kauf. 
1) In unſer Firmenregiſter iſt heute 


Ein feines Jtöckig maſſ. Gebäude, 
unter Nr. 672 — frühere Nummer des 


in — ” A und 1 8 

i i önigl Amts⸗ | waarengefchält betrieben wird. iſt, ver⸗ 

dad e e e e — bunden mit Hofraum, Stallgebäude u. 
S. Ratte mit dem Sitze in Culmſee 


interhaus, wegen Krankheit des Be⸗ 
und der Inhaberin Wiltwe Julie Latte ſitzers d. M. Wieczor eck, Biſchofs⸗ 
Barnaß in Eufnfee eingetragen 


eb. werder ſehr billig zu verkaufen. 
fleht, 88 * 4 858 Retourmarke erbeten. 
ie Firma iſt dur ertrag 7 = 
vom 27. Januar 1891 auf den Kauf⸗ Mein Haus 


mann Oscar Schmurr in Culm⸗ in Strasburg Wpr. am großen Markte, 
fee übergegangen, welcher dieſelbe zu jedem Geſchüft ſich eignend (gegen⸗ 


bes der Latte Nchfg. wärtig Fleiſcherei und WReftauration) 
. es ch 8 bin ich Willens zu verkaufen. Anzab⸗ 


lung 4000 Mk. 15088 
von Skwarskt. 


Ein Haus 


maffto, mit großem Garten, ſich fie 
Maurer reſp. Zimmermſtr. u. Tiſchler 
vorzüglich eignend, iſt fof. preisw. z. verk. 
Näheres bei O. Paſewark, Marienburg. 


(5151) 


cfr. Ni. 1. 
Eingetragen zu Folge Verfügung 
55 25. Februar 1891 am 26. Februar 
2) In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 1 folgende Eintragung bewirkt: 
Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers: 

Kaufmann Oscar Schmurr 
in Culmſee. 
Ort der Nicderlaſſung: 


1 8 + 3 
bange ler dle Ein Wohugebünde 
S. Latte Nehfg. in Rhein Ofipr. mit 8 Stuben, Ge⸗ 


Eingetragen zu Folge Verfügung vom 
25. Februar 1891 am 26. Februar 1891. 
Culmſee, den 26. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 2. März 
1891 iſt am 2. März 1891 die in 
Brieſen beſtehende Handelsniederlaſſung 
(Apotheke) des Kaufmanns und Apo⸗ 
thekers Oscar Schüler ebendaſelbſt 
unter ver Firma 15125 

„Oscar Schüler“ 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 52 eingetragen. 
Brieſen, den 2. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


Der Bankenzins für das Jahr 1891/92 
if im Laufe des Monat März zu ent⸗ 
richten. Plätze, die bis zum 31. März 
nicht bezahlt ſind, werden anderweitig 
vergeben. (4300 

Rehden, den 25. Februar 1891. 
Der evang. Gemeindekirchenrath. 


müſe⸗ und Obſtgarten, bin ich willens, 
Umzugs halber bei ſehr geringer An: 
zahlung ſofort zu verkaufen. (479 
Meldungen nimmt entgegen 
J. Strebl, Oſterode Oſtpr. { 


In einem großen Kirchdorfe Ba te 
lozuo bei Czerwinsk iſt von gleich ein 


Geſchäſtohaus 


mit 6 Morgen Land, für jedes Geſchäft 
paſſend, billig zu verpachten. Nähere 
Auskunft ertheilt Hofbeſitzer Gapski daſ. 
In einer mittleren Stadt der Pros 
vinz Poſen, an der Bahn gelegen, mit 
Gymnaſtum, höherer Töchterschule, iſt ein 
gangbarer Gaſthof 


verbunden mit Hotel, Garten und 


Kegelbahn, anderer Unternehmungen 
halber zu verkaufen. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 5030 
durch d. Exved. des Geſelligen erbete 
Ein altes eingeführtes 
Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
Bekanntmachung mit guter Kundſchaft (neue Gebäude 
Die Stelle des Kreis Ausſchußboten | ae oe 95 12000 Mock 
: aufen. N — N 
hlerſelbſt, mit welcher ein Gehalt von Meld. 88 25 briefl. mit Aufſchr. 5039 
eb a. 5 ber 8 durch die Expedit des Geſelligen erbet 
Ion . ar U ) — 2 
iſt, iſt von ſoſort zu beſetzen. Geeignete Ein Malerial⸗ 
micht 1 — ö S 
mächtig ſind, werden aufgefordert, 9 2 = 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe ſchleu⸗ und Schank⸗Geſchäfl 
1 3. März 181. akt 2 ee , Br 7 
N u. 5 u e 5 ert. werden 
Der Meinen ee des Kreiſes brieflich mit Auſſchrift Nr. 4970 durch 
5 as die Expedition des Geſelligen erbeten. 
fe ienſſaand Mar ttefra IE] n el 
beter 9 hat 1 5 rg bei Ple Be Vorwerk 
eſitzer Herrn Kutſcher in Plemen 
ir Grund verlaſſen, ihr Aufenthalt ift Gase ut Heerich n oe 
unbekannt. Die Herren Gendarmen, haus, neuen Wirthſchaftsgebäuden, mit 
Orts⸗ und Polizeibehörden werden ers todtem und lebend dar, id fi 
ſucht, ihren Aufenthalt im Betretungs⸗ * Preis 5 2110000 55 t n 
i U 15 en n ark zu ver⸗ 
falle ae anzeigen zu ill. (07 kaufen. Offerten unter Nr. 4997 an 
Y ar nn . die Exped. d. Gef. erbeten. 
Die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten Das Grundſtück 
der Brücken und Durchläͤſſe im Chauſſee⸗ Oberbergſtraße N 
neuban Flatow⸗Radawnitz⸗Koel⸗ Oberberg aße Nr. 31, auf dem ſich ein 
pin⸗Lanken⸗Kappe ſollen vergeben weintöcktges Familienwohnhaus befindet, 
werden. Es können auch einzelne Bauten it u verlaufen. [5025] 
übernommen werden. (4942) Ein Gut 
Steine, Kalt und Cement werden von ca. 700 Morgen, durchweg Weizen, 
gegeben. Koſtenanſchläge und Zeſch⸗ bod b gelt, mit Erfol 4 
nungen liegen im Bureau des Kreis⸗ —— aebent, 2 Wellen e Ne en 
Ausſchuſſes zur Einſicht aus. Preise hart an der Cbauſſet, 5 Meilen 564 
find verſiegelt mit der Auffſchrift rn B a 
Brückenneuban bis zum 20. Ma re e ee ee 
5 11 Uhr bierde 3 23 villaartigen Wohnhauſe iſt zu verkaufen. 
cx. es Wr d 1 Marz 1801. Selbſtlänſer, welche 60000 Mek. am 
7 De 9 213 b en 1. Mürz „zahlen können, wollen ihrt Adreſſe am 
er An he rn fer. geben unter Nr. 5106 a. d. Exped. d. Big 
im Gärtnerei, ½ Mrg. Obſt⸗ u. Gt 
müfeland, kl. Treibhaus u. 40 Deetfenfter, 


Oeſſentl. Ausſchreibung! ſofort auf mehrere Jahre bei folider Be⸗ 
Die Einfriedigung des nen ange⸗ dug uch Noch er bei — 


legten Begräbnißplatzes hierſelbſt von 
51,06 Ar Größe, mit Drabtzaun und 
lebender Hede von Boxdorn fol im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Angebote bierauf reip. auf Lieferung 


4 N 8 
! s ehitler, Binpint 
der Unterzeichnete, welcher auf Wunſch 


auch die näheren Bedingungen mitzu' Eine Schmiede 


theilen bereit iſt. 958) mit neuem kompletten Werkzeug und 


Bin Willens meint (4736) 


Gall-n. Schankwirthſch. 


uns 8. März 1891, ns kit gute feſter or 
4 t inde and. odesſa older z. verk. Sebi 
= g ii ne miethsweiſe. Off. unter L. P. 1830 


an d. Dfidentiche Preſſe Bromberg 


Kine Bindwerksſcheune Dachſtöcke 


70 m lang, 30 m breit, 10 m geſtändert, 


bat zum Verkauf J. Stochbe, Linowo. E. Hichelsen. 


ſind vorräthig. 


N 


und Dachweiden * 


rr 


res er up 


2 


u und 
nungen 
fferten 
. 5030 


beten, 


„ U. Gt 


ider Ba 


An 


Nr. 5107 durch die Expedition des Ges | Bromberg. 


— 4 2 a un = - 5 ce 


— — ” — 9 0 
Brennereien | Ein junger Kaufmann 
ehme in Pacht u. zahle p. Ctr. Kar⸗ mit tüchtigen Kenntniſſen wird als 
ffeln bei heut. Spirituspreil. bis 2 M. Buchhalter und Disponent zum 

Off. erb. Br. Schiefelbein, Brennerei: | Antritt am 1. April er. geſucht. 


Wächter, Grünfelde b. Frögenau Opr. Meldungen mit Gehaltsforderun⸗ 


2 3 0 0 0 M k gen und Referenzen werden brief: 


lich mit Aufſchrift Nr. 5012 durch 
die Expedition des Gefelligen er⸗ 
werden von einem ſoliden Geſchäftsmann 
gegen genfigende Sicherheit zu leihen 


beten. 

Ein jüngerer Commis 
eſucht. Gefl. Offerten befördert die] der eben feine 
p. d. Geſ. unt. Nr. 4807 an ihren poln. Sprache mächtig iſt, findet in 


ehrzeit beendet und der 
Beſtimmungsort. meinem Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 


gisäft per 1. April cr. reſp. früher 
9000 Mark tellung. Emil Lemke, Neuenburg. 
Einen tüchtigen Commis 
werden auf ein Mühlengut, ca. 800 beider Landesſprachen und der einfachen 
Morgen groß, Taxe 162500 Mk., auf] Buchführung mächtig, welcher ſich anch 
5 bis 10 Jahre zum 1. April d. „für kleine Touren eignet, ſucht zum Anz 
oder ſofort zu leihen geſucht. Außer tritt per 1. April cr. (5000 
Sende wird gerne noch eine doppelte Guſtav Krauſe, 
cherheit geleiſtet. Gefl. Offert. werd. vorm. Carl Bodin, Filebne. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5111 durch Für mein Wein⸗, Kolonialwaaren⸗ 
bie Expedition des Geſelligen erbeten. und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich per 


6 8 0 0 0 Mk 1. April cr. einen älteren energiſchen 
* 


Commis 
der flotter Expedient und mit der Buch⸗ 
ſogleich auf 50% pothek 
Offerten werden 500 ich mit 


Em tlchtiger (4939 
Böttchergeſelle 


findet bei hohem Lohn Stellung bei 
Frau Böttcher⸗Wwe. Volkmann, 
Pr. Stargard. 


Ein Stellmachergeſelle 
geübt auf Räder und Geſtelle, kann ein⸗ 
treten bei Störmer, Tan nenrode, 
Kreis Graudenz. 5058 


Einen Stellmachergeſellen 
ſucht von ſofort (456 
F. Rotzoll, Wiewiorken. 
Ein verheiratheter (4967 
chmied 
findet zum 1. April Stellung auf 
Dom. Bonſcheck b. Schoeneck. 
Dom Maruſch bei Graudenz ſucht 
vom 1. April d. J. einen verh. tüchtigen 
Schmied 
der auch zugleich Stellmacher iſt. Schar⸗ 
werter Bedingung. Ebenſo wird da⸗ 
ſelbſt ein Juſtmann geſucht. (5059 


Ein lücht. Schmiedegeſelle 


kann ſofort eintreten bei (5115) 
A. Szies ze, Oſterode Dfipr. 


Suche zum 1. April d. Is. einen 
nüchternen, zuverläſſigen, nicht zu jungen, 
unverheiratheten [4954 

Wirthſchaftsbeamten. 
Aufangsgehalt 350 Mk. jährlich. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. Walter, 
Grzywna bei Culmſee. 


Für ein mittleres Gut wird ein 
Wirthſchafter 
geſucht, ſolid und ordentlich. Jäger bes 
vorzugt. Antritt 1. April. Offert. erb. 
unter P. K. Zempelburg. (4787 
Ein älterer, ſolider, nüchterner 
Wirthſchafter 
wird bet 240 Mark Gehalt und freier 
Station excl. Wäſche zum 1. April er. 
geſucht. en, Vorſtellung bevor⸗ 


zugt. as p, 
Wileſenwald bei Boban. 
Ein unverh., einfacher, zuverläffiger 
Wirthſchafter 
findet ſogleich Stellung bei 180 Mk. 
Gehalt und freier Station. 

Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5011 durch die Exped. d. Gef. erb. 
Zum 1. April wird ein zweiter 
Wirthſchafter 
in Domäne Steinau bei Tauer ge⸗ 
ſucht. Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 
15084] Donner, Oberamtmann. 

Bei einem Gehalt von 420 Mark 
wird von ſofort ein älterer, unverhei⸗ 
ratheter, tüchtiger 

Wirthſchafter 
geſucht vom Gutsbeſitzer Biber in 
Kiesling b. Dt. Damerau, Kr. Stuhm. 


Suche einen unverh., nüchternen un⸗ 
bedingt zuverläſſigen, thätigen (4793) 


Hof⸗ u. Spticherverwalter 


der auch die ſchriftlichen Arbeiten des 
Gutsvorſtandes zu beſorgen hat. Ge⸗ 
halt bei freier Station ohne Wäſche 


begeben. führung vertraut ſein muß. Offerten mit 
1 Aufschrift Gebaltsanſprüchen an J. J. Goebel, 


ſelligen erbeten, 8 en 1. April ae — 9 — 
Auf ein Mühle d „Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
F (4274 
30000 Mark junger Mann 
a 4½ % auf 10—15 Jahre geſucht. Ge“ der flott exvediren kann, dauernde Stell. 
richlliche Taxe 85 700 Mark, Offerten O. Bertram, Marienburg. Weftr. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4908 Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. Geſchäft ſuche ich per 1. April einen 
Inhaber eines rentablen Geſchäftes brauchbaren (4894) 
ſucht ey ers 5 
egen gute Zinsvergütung und monat⸗ 
che Abzahlung von 50 Mark ein e von 1 A Geſtewis 


Darlehn von 1000 Ak. gantenburg e 


In mein Colonialwaaren⸗ und 
Geft. Olfert. werden brfl. mit Aufſchr. Schankgeſchäft kann ein (5016 
u. Nr. 5116 d. d. Ex. d. Gef. erb. junger Mann 

Eine Dütenfabr und Buchdruckerei vom 15. März eintreten 
ſucht in allen Städten der Provinz M. Meyer in Thorn. 


tüchtige Vertreter Für mein Materſalwaaren- u. Deitil 
gegen hohe Propiſton. Offert. sub lations⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
%. 38 vofll. Bromberg erbeten. einen jungen Mann, 

Eine leiſtungefahine Brauerei Weſt.] Perſonl. Borit. erwünſcht. (4968) 
preuzens fucht für ihre vorzuglichen Herm. Falkenberg, gonitz Wpr 
hellen und dunklen Lagerbiere tüchtige, den e Ban: umb Has 
sahtungsfähige bolggeſchäft 1 fact 8 — 

Bierverleger 1. April cr. einen in der Branche, Buch⸗ 

bei günſtigen Bedingungen. Off. unter führung und Korreſp. erfahrenen (5001 
Nr. 4887 vermittelt d. Exped. d. Bl. ungen Mann. 


Au l a 1. Üpcil zeig, 15. 6665 Aug, Parts verbeten. Poln. Sprache 
exrwünſcht. 


Inſpektor 
am liebſten unt. Leitung d. Prinzipals. S. Bernftein, Inowrazlaw. 
Bin 25 Jahre alt, 2 Jahr beim Fach, Für mein Mauufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäſt ſuche per gleich oder 


½ Jahr die Landwirthſchaftl. Winter⸗ G 5 0 
ſchule abſolvirt. Ev., ſpreche deutſch und] 1. April einen ältern, ſoliden, tüchtigen 
jungen Mann 


volniſch. Inſpektor Hintz, 
Schönhorſt bei Zempelburg Wpr. (Chriſt), der polniſchen Sprache mächtig. 
Nur ſolche erhalten den Vorzug, welche 


jungen Mann. 


100 Hark @8 
zahle dem, der mir eine neue, dauernde mit dem Einkauf der Waare vertraut 
Stelle als verh. (5037 find und ſelbſtſtändig arbeiten können. 

1. Inſpektor oder Verwalter Offerten erbitte mit Zeugnißabſchrif⸗ 
vom 1. April verm. Bin von Jugend ten und Photographie. 5050) 
auf bei der Wirthſchaft, mit vorzüglich. Wwe. Aug. Immel, 


Zeugniſſen und Empfehlungen ver⸗ Bialla Ditpr. Mi. 500. Martwald auf Geyers⸗ 
ſehen. Offerten unter A. 1. poſt⸗ Für mein Materfalwaaren⸗ u. Deſiil⸗ 4 


lagernd Kornato wo erbeten.. Ilations⸗Geſchüft ſuche ich zum 1. April 
Für einen gesunden, kräftigen, 191891 einen (4836) 

Jahre alten, polniſch u. deutſch ſprechen⸗ jungen Mann 

den, evangelischen Ifrgelit, mit ſchöner Handſchrift und 

jungen Mann auch einiger Keuntniß der polniſchen 

Sohn eines Gutsbeſitzers, welcher be⸗ Sprache. M. Heymann, Schneide⸗ 

reits ein Jahr in einer größeren Wirth⸗[mühl, Bäckerſtraße 10. 

ſchaft als Eleve thätig war, wird zum Für mein Eifemwaaren-Geichärt juche 

1. April d. Js. eine Stellung direkt] per 1. reſp. 15. April einen tüchtigen 

unter dem Prinzipal geſucht. Gehalt jungen Mann. 

nebenfächlich, Famllienanſchluß Bedin⸗ „ 


gung. Gef. Off. erbeten unter Nr. 4757 — —_ . 
De Ein tüchtiger Schriftſetzer 
kann ſofort eintreten bei 


Sıdhtes Geſchäft, jänıl. viele Millionen 
ffene Stellen tn Sete Brandenburg 4 
in Neuſtadt Weſſpr. 


8 —— — 
— —— — I Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


J. Lewandowski, Schneider meiſter 


Siellenvermittelung 
in Eulmfee, (4771) 


ür 3 Er an Verband 
dia h haft 

. Einen Barbiergehilfen 

ſucht von fofort oder vom 20. d. Mg. 


stelle Königsberg i. Pr., Passage 3 
Car! Lechner, Oſterode Op., N. Markt. 


Redakteur geſucht. Ein Öfafergebilfe 


Für e f. erſcheinende Zeitung 
ſuche zum 1. April einen erfahrenen, wird ſofort bei gutem Lohn geſucht. 
ſollden, jungen Mannn als Redakteur. Adreſſe in der Exped. des Gef. unter 
ace . er den Nr. 5022 zu erfragen. 

reiben können, al eporter findig 7 
und mit - Correkturlefen vertraut fein. Ein ee eirges 
Offerten mit Gehaltsanſpruch, Photo⸗ ürtner 
Eenre und Beugnifien zu richten an] findet fofort oder zum 1. April Stellung 

onrad Hopp, Dirſchau. Perſönl. in Steffenswalde, Kr. Oſterode. 


Vorſtellung erwünmſcht. (4798) Ein junger Käſergehilfe 


BEE” Ywei Lehrer mM 
und 6 eis & Knaben finden freundliche in der Limburgerkäſe⸗Fabrikatton geübt, 
an allen Arbeiten theülnimmt, findet b. 


Aufnahme geg. J mäß iger Penſion 
bei Wwe. Patſchke. Näh. Auskunft erth. 20 Mark monatlichem Gehalt u. freier 
Wäſche von ſofort dauernde Stelle. 


Schmeling, Graudenz, Herrenſtr. 12. 
Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und Gefl. Offert. mit Zeugnißabſchr. werd. 
Weiß waren: Geschäft ſoche ich per bricht. mlt Aufſchr Her 4779 d. d Ep. 
1. reſp. 15. „April einen 4831) [d. Gef. erbeten. 
tüchtigen Verkäufer. Ein tüctiger 
R. Neinbacher, Luc! Opr. Klempnergeſelle 


Kin türkti findet fogleich Beſchäfligung bei 
Ein tüchtiger Verkäufer M. Levy, Rienpnermf, 
der polniſchen Sprache mächtig, wird (504% Culm a. W. 
ver 1. April geſucht. Den Offert. find 7 
eugni ßabſchriſten und Gehalts anſpr. 3 Zieglergeſellen 
ei 1 * Gebr. Oſer Alexander, ſucht Krüger in Niewierz per Straßs 
6470 ) Natel, Netze. burg Weſtpr. (6074 


zum 1. April einen 


I. Inſpeetor 
aus guter Familie, der der polniſchen 
Sprache 8 > Gehalt 350 Mk. p. 
Jahr bei freier Station und Wäcche. 
Ein tüchtiger fleißiger 
Inſpektor 
nicht unter 25 Jahre alt, findet zum 
1. April [d. J. Stellung in Domäne 
Heiligenwalde bei Alt⸗Dollflädt. Ger 
halt anfänglich 500 Mk. Zeugniſſe nur 
abſchriftlich. 

Suche zum 1. April einen ſoliden, 
anſtändigen, erfahrenen, mit Rübenban 
vertrauten, unperheiratheten (5098 

Inſpektor. 
Gehalt 400 Mark. 
Leyſer, Bildſchoen bei Culmſee. 

Ein nüchterner, energiſcher 

eſpann⸗ Hofmann 
von ſofort geſucht in Dom. Heinrichau 
per Freyſtadt Weſtpr. (5078) 


Unterzeichneter ſucht für das Nitter⸗ 
1 Schulzendorf zum 1. oder 15. 
pril er. 14832 
einen Vorſchnitter 
mit 12—15 Männern und 20—23 
Mädchen oder Burſchen zur Getreide⸗ 
und Kartoffelernte. Vorſchnitter können 
652. Air e 2 8 
Ih. e gener nſpektor, 
Schulzendorf bei Arnswalde. 


Ein Aecordmann 
mit 13 Hauern 
zur Erne geſucht, eventl. auch 9 Mäd 


chen in Gomwlomig bei Rehden. 
Ein Vorarbeiter 
mit 3 Mann nu. 4 Mädchen 


wird zur Sommerarbeit geſucht. 6082 
Dom. Koſelitz bei Klahrheim. 
erhetrathett oder unverheirathete 

Pferdeknechte 
den von ſofort oder vom 1. April cr. 
ſehr hohem Lohn Stellung in 
(4269) An na berg bei Melns. 


walde Oſtpr. (4793 
Dom. Streben bei Mogilno ſucht 
(4934 


(4965) 


(5043) 


mp 
litz ſucht zum 1. Ap 


Dt. Keone. 
Zum 1. April cr. findet ein iunger 
Mann aus achtbarer Familie in meiner 
Apotheke Aufnahme als [4723] 


Eleve. 

Lehrgeld beaufprucht, M. Dals ki. 
5 Ein, 16087 
junger anſtändiger Mann 

a. d. Baueruſtaude, ev, würd an einem 

mittelgroßen Gute Weſtpreußens zur Er⸗ 

lernung der Landwirthſchaft geſucht. Off. 
poſtl. u. Nr. 5087 Szezuka Wpr. erb. 
Suche für meinen Sohn zum 1. 

April cr. i ( 

eine Lehrlingsſtelle 

im Manufakturwaarengeſchäft. 

D. Berlowitz, Schmallennigken. 


Suche für mein Colonials u. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft per ſofort 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. Pol⸗ 
niſche Sprache gewünſcht. 


J. Preuss, Stuhm Wefpr. 


Ein Lehrling 
wird für ein Glas-, Porzellan⸗ und 
Kücheneinrichtungs⸗Geſchäftſ verbunden 
mit Glaſerei, geſucht. Adreſſe unter 
Nr. 5023 in d. Exp. d. Geſ. z. erfragen. 


Lehrling 


aus anſtändiger Familie, mit guter 
Schulbildung, poln fprechend, wird per 
1. April für mein Colonialwaarengeſch. 
geſucht. G. Klebs, Crone /r. 
Suche für mein Cigarren⸗ und 
Taback⸗Geſchäft p. ſofort oder 1. April cr. 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. (4479) 
F. Duszynski, Thorn. 
Unter ſehr günſtigen Bedingungen 
wird zum 1. April noch x (5090 
ein Lehrling 
für ein größeres Materialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchüft geſucht. Näh. bei 
A. Fuhrich, Strasburg Wpr. 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei (480 
T. Kurowski, Buchbinder, Belplin. 
Suche ſofort für mein Material⸗ 
Colo nialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſch. 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Ferner für 
meine Mineralwaſſer⸗ Fabrik einen 
geſchickten unverhetratheten (4948) 
Arbeiter 
bevorzugt wird ein ſolcher, der darin 


488 längere di thätig war. 


Frieſe, Oſterode Opr. 

Für ein Eifen- und Eſſenwaaren⸗ 

geſchäft in Graudenz wird 8. 1. April cr. 
ein Lehrling 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Nr. 4996 an die 
Expedition des Blattes. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, welcher 

die Buchbinderei 

und das Bildereinrahmen gründlich 
erlernen will, kann ſich melden 
Gehrke's Buchhandl., Oſterode Opr. 
iim: 
3 Tüchtige Kindergärtnerinnen 
2 1. u. 2 Klaſſe, mit beſcheid. Anſpr., 3 

ſuchen z. April Stellung. (5073) 2 
2 O. Milinows ki u. A. Senkler, 2 


Danzig. © 
Sonsson0000000000000008 
Suche per 1. April eine evangeliſche 
Kindergärtnerin 
geprüft, 1. Klaſſe, mit guten Zeugniſſen, 
welche mit Erfolg unterrichtet. 2 Knaben 
von 5 und 7 Jahren. (5099 
Frau Gutsbeſitzer Flick, Dalkowo 
b. Inowrazlaw. 
ya ſuche für mein Materialwaaren⸗, 
Vorkoſt⸗ und Mehl⸗Geſchüft eine tüchtige 
Verkäuferin 
oder Lehr mädchen. 15086 
C. Polenz, Allenſtein. 
Suche für mein Reſtaurations⸗Ge⸗ 
ſchäft zum 1. April 1891 ein anſtän⸗ 
diges, nicht zu junges (5100 
Mädchen 
als Verkäuferin. Gute Beugniffe Ber 
bingung. 
Carl Moldenhauer, Bromberg, 
Friedrich Wilhelmſtr. 9. 


Junge Mädchen 
welche die feine Damenſchneiderei 


AN erlernen wollen, können ih meld. 
ei Helene Geddert, Modiſtin, 
4064) Tadakſtr 6. 


aba 
Eine Maſchiuenſtrickerin 

die perfekt und ſauber arbeitet, ſucht 

bei hohem Lohn 4838 
P. Kögler, Bartenſte in Oftpr. 
Für meine Papier⸗ und Schreib: 

materialienbandlung lache von ſofort ein 

junges Mädchen 
and anfländiger Familie, Fe ol⸗ 


—4 


rapimbie b. us 
bis 


zwölf flarke Arheiferiuuen. £ 


fategelei 


Gr | Nr 5112 dur Die 
beten. 


Ein junges Mädchen 
das bereits in einem Lampen⸗Geſchäft 
fungirte, kann von ſofort eintreten bei 
5068) D. Israelowicz. 

Eine größere Benoſſenſchafſsütolteret 
mit neueſter Einrichtung ſucht zur 
i Erlernung des Molkerei⸗ 

triebe 


ein junges Mädchen. 


Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 4946 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Zur alleinigen, felbftitändigen Füh⸗ 


5 rung der Wirthſchaft eines Geſchäfts 


wird zum 1. April ein gut empfohlenes 
(0089 


älteres 
Mädchen 
bei hohem Lohn auf längere Zeit geſucht. 
fferten an A. Führich in Stras⸗ 
burg Weſtpr. erbeten. 


Suche zum 1. April als Wirthin 
ein junges, anſtändiges (5006 
Mädchen 


das im Kochen und in der Molkereſ 

erfahren ſein muß und unter Leitung 

der Hausfrau den Haushalt zu führen 

hat. Dom. Slaboszewko 
bei Kaiſersfelde. 


Zur Stütze der Hausfrau wird 
in einer Wirthſchaft auf dem Lande ein 


anſtändiges junges Mädchen 

eſucht. Antritt Mitte Mürz. Bewer⸗ 
9 wollen brieflich unter Nr. 4788 
ihre Geſuche an die Expedition des Gef, 
einreichen. 


Eine Wirthin 
noch in ſelbſtſtändiger Stellung, gute 
Zeugniſſe, mit der Wirthſchaft Kälber⸗ 
aufzucht und Schweinezucht vollſt. vertr., 
ſucht ſelbſtſt Stellung bei einem einz. 
Herrn. Off. bitte unter Nr. 10200 
poſtlagernd Schwetz (Kr. Graudenz). 
Tüchtige Wirthſchafterin 
Wittwe ohne jeden Anhang, Mitte der 
Vierziger, ſucht Stellung gleich oder 
zum 1. April. Gute Zeugn. vorh. Wwe. 


Eliſabeth Brill, Potratz b. Konig 


Eine Wirthin 


in mittleren Jahren, welche gut kochen Ey 
mit der Wäſche und dem Federvieh ver⸗ 
traut und mehrjährig in Stellung ge⸗ 


1 weſen iſt, wird für eine größere Hause 


wirthſchaft in der Umgegend Königs⸗ 
bergs verlangt. Antıitt vom 15. März 
oder 1. April. Offerten mit Gehalts⸗ 
forderung und Zeugnißabſchriften unter 


Nr. 4952 an die Exp. d. Geſ. einzufend, 
Eine Wirthin 

in der Landwirthſchaft und Küche bes 

wandert, Gehalt 180 Mk.; 


eine Nähterin 
die ſelbſtändig ſchneidern kann, bie 
Wäſche und feine Plätterei übernimmt, 
Gehalt 120— 150 Mk., 


4 
ein erſtes Stubenmädchen 
welches die Zimmer reinigt und ge⸗ 
wandt in der Bedienung tft, Gehalt 
90 Mk., werden zum 1. April d. 
in Kreſſau b. Melno geſucht. [4895] 


Zum 1. April ſuche ein tüchtiges⸗ 
(4824) 


beicheidenes 3 
ädchen 


welches Landw. und feine Küche erlernen 
will. Auch ein ſauberes, fleißiges 


Stubenmädchen 


welches gut plätten kann, brauch. 
f. 5 Frau Kujath, Neudorf b 
Uſch via Schneidemühl. 
Suche zum 15. Mai d. J. ein an⸗ 
ſtändiges, evangeliſches, zuverläſſiges 
Kindermädchen 
welches verſteht, ein Kind von 10 Mo⸗ 
naten mit der Flaſche aufzuziehen. 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen find zu richten 
an Dom. Mühlenkawel bei Vands⸗ 
burg Weſtpr. (4884) 
Köchinnen, Stubenm., Kinder 
frauen, Kindermädchen und Mäd⸗ 
chen für Alles bei hohem Lohn fucht 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Aufwärterin 
durchaus zuverläſſig, gef. Blumenſtr. 27,1. 
beff. Stände finden zm 
Damen Niederkunft u. ſtreng. Din 
& kretion lieben. Aufn. dei 
7 Baumann, Berlin, 
Roche. M_Bäder im Banz 
Suche für einen ifrael. Knaben, deriin 
Graudenz das Gymnaſtum beſuchen ſoll 


* 
Penſion. 
Gefl. Offerten unter N. 8, Briefen 
Wpr poſtlagernd. (4923 


Ein Lagerplatz 


zur Unterbringung don Waaren zu 
miethen geſucht. Preisofferteu nebſt 
Angabt der Lage und N unter 
Nr. 5005 an die Exp. d. Gel. erbeten. 

Blumenſtroße 5 if ein Pferdeſſa 
u vermiethen. (4768 

Freundl. Wohnung für Offiziers 
familie vom 1. Oktober 1891 ge⸗ 
ſucht. 5 bis 6 Zimmer, m. 
Offerten werden brieflich mit Auff 
edition des 
Digen er 


Zwei Wohnungen 1 
pro Jahr, vom 1. vermi 
4400 Wa each & 


fr duke Forbefeltängs-Instited 


zu Schönsee W. 


ee Genehmigt für die ganze Monarchie. xy 


I gurl Softerie nen Peerdelollerie. 


75 


—— siehe . — 1 
A — — 8 is Vaterländischen F TaueR- -Vereins Biehung 
nstalisgedäu nen * * 
sit rin den Bahnbote 75 Hk. e 10 Eauipagen, 12. Mai 1891. 


1508 


darunter Hanptgew. 10 CEqui-⸗ 


SE. i giehung am 17 W April im Nathhauſe 


k i 2 vierſpänuige. agen, darunter 2 
. 1 8915 Gew. im W. v. N. 25000, ld vierfpkunige und 
328 5 mu 29000, 10000, 5000, 3000, 3 000 x. be. 150 hochedle Pferde, wovon 10 Reitpferde geſattelt und gezkunt. 
a I 81 en 8 IE u Looſe für 10 Mk.), Lifte und Porte 30 Pf. 
Lose à 1 M. (11 fur 10 N.) Site u. Porto 30 Pf. Loose à 1 Mark © e 
cee 11 Sooſe ben beiten Sorten gemiſcht 10 Mt. (2336) 
. 1 f 8 Biftel Beauemmften per Bofanwelfung, doch sch 
. 1 1 una w „ doch ne 
Ir hrepstadt leni Rob. Tin. 2 Stettin. Erlen sn ungen nd, ln Bt sah ac 
am 10, 11. u. 18. März. Dur ar rn bei Gustav een ene 18, J. 8 rere. 15 und 4 S ee. Maelenwerberſtr. 


A. Hahn 


ans Nerierbutg. \ 
dee möglichſt Bermitt. 


Victor s Zielkauer Mühlen! . ne e cer 
un, TTS, RES nen 1 E Uf 5 0 2 Fr 0 


führer erhalten hat. Dieſe Einrichtung Habe ich im Intereſſe meines großen, 
8 geſchätzten Kundenkreifes getroffen, damit bie anerkannte Leiſtungsfähigkeit und 4781 


Oldenb d de Stuten 
I Hair iſch⸗ — a a noch erhöht und meinen werthen Kunden die Garantie 6 U kragende Felſeu. 5 ar ale. e Stu 
und Einfah-Bier ſich auf jeder meiner Mühlen gleich gut, reell n f e eee 


ſtehe t Kl. Rad st 
in Gebinden u. Flaschen und prompt bedient zu ſehen. 12 Etr. Wei Weißklee und und G.. 1 6 Station Briefen Wor⸗ 
kieſert in feiner Qualität 


Werkführer Peters iſt ber Leiter des Obermühlen-Gtabli Stück im 
ni * Be 1 8 ments Sahl. een Gertfübrer Mlchaell berſiaßt 10 Er. ſchwediſch Klee j ige 


die Untermühle (Mehl, Grau- und Grützmühle). fi in Schötzau bei Rehden noch a 
Arterthornerſtraße 19. on wetteiferntzdarin, die Bufeleoenpeitkieden Gaſtes m 8 und | verfäuflich. [4800 of 51 r. Zugochſen 


8 | Bei ele 8 A d b ck mit einem Gewi von 10 bis 1 
Das befichte Gebrän | die Hablmühlen and meine Säneidemülke 5 af nr * (at nrw Mm aa 


Bransrei - 2388 ee 8 5 . 3% . 8 eite il e 
u 4 einer Seite alles aufgeboten wird, unt meine wert 
„zum Münchner Kindl“ teen, nach ieder Nichtung bin, fete befiend zufrieben M 180 ele ür 10 Nl. ul Su 
La Bahnhöfe Me. no, Oe käufli 
München Kl. Zielkan ber Roſenthal bei Lühan We ſſtpr. m Jena gen eee — 2 = Jenſces b. 8. . 
empfiehlt 3 ne Mühlenbeſtzer. 36 Stück 
R. Hildehrandt, hon p 7, chardson's 
e a 8 a ine ac Chevalier gerſte Ma 1 ieh 
uf dem X. internationalen etrelde einigungs- ASCHNEN PS | anfpruc;steferte adler Ehevatiergerften 
R & 2 „kerufett, verk. eh 
ned. e eee 1890 5 mit 3 und en zu 11 bat 10, Dr inc Ferie % 15 f —. Lerberlete K ln. b. Löbau. 


e [Yetsekauer 2 
2 SGetreide⸗Reinigungsmaſchinen 
30 Wind⸗ oder Bodenfegen 5 
ferner 72 

Pferde- Rechen 
mit echt l Stahlzinken, 
Spſtem „Tiger“ 4 „Holfingworth“. PE8 


Ordensbrauerei 
Harieaburg pr. 


empfiehlt 18435 


Ealz-Extractkier,Stammbier asL35 8, BA | 
Eaiz-Litracthier Mit Pisen . St. 45 Pf, E4 
-FHracthler mit Talk. 81. 55 Pf, 


ieee k Clogow Ar & Sohn, Inowrazlaw ® 
5 Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 5 


Bal- Rte Hit Eisenmangan- 
Pepton . Flasche 70 Pf. ® 
Obige Biere find zu empfehlen dei Kessel- Schmiedearbeiten aller Art 
Konad Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, ſweciell: Neue Feuerkuchsen für Locomobilen 


Fabriffartofeln|9 Sl. Mafvich 


unter ee Bemuſterung rf ab verkauft Dom. Goldau a 955 
Bahnſtation (1457) merau Weſtyr 


Albert Pitke, Thorn. 200 junge, a 


100 Ctr. gutes M tt dj fe 
Pferdehen Mullklſchaſe 
5 ſtehen zum Verkauf bei 4941] A eg ie 


A. Olszewski, Lantenburg. 
; 90 große kerufette 


9 5 
ee 9 fl Mi 1 k J 


acher Verdauung, Bleichſucht, eiserne Jauche- & Wasserfässer, eiserneReserveire ® 
chitis c. x. ; Viehfutter-Dämpf Apparate 


Bademalz . Silogr. 58 Pf. 


eee ee 
randenz dei Hildobran ger. Segen Di, e wieder abgugeben. Oxford und Rambowlet, Anfan 
“ 66 ete. te. HBeſtellungen werden der großen 9 an Dezember 1890 geſchoren, N 


Dt. Eylau bei Apoth. Boettcher, 
Marienwerder bei Herm. Wiebe, 
2 Nieſenburg bei Otto Smolinskl. 


Nied. Wflaumen ??? 18 
fee a Fee Ne 
Biligr e I Il ue all Sal falle Deckhengſt 


\ Wir bitten unserem Herra Vertreter P. Pape im Danzig dem- 
1 5. . e e nächst die Aufträge für Probsteler Naathafer und zweireihige Chevalier Gerste 6 Jahre, und ein 


2 g thell (4280 
2 FEN 99 9 95 n ne 1. d. Probstei (Holstein), Februar 1691. ? edles Reitpferd 
* a ff. Heringe in Gelee Mk. 2,60, ca. 


m F. Robmöpſe Mt. 3,60. (2229) Saatniederlage Probsteier Hufner. 10 dare, wegen Aufgabe der Wirth: 


rg Stoltenberg — ma — - er del der Aufſchr. 
Feische Schptd. Heringe um —— 


Leistung 25 bis 0 Morgen. | 28 Nr. 5105 durch die Exped. d Gef. erb. 
— che: a . ̃ ĩͤ - 
in ½ Kiſten von ca. 12 Schock In: | 


n Wichor fee bei. Kl. Tzyſte, Bahn⸗ 
u aKıfte IR. 8.50, dieſelben geräuch., | M 


ve ca. 118 Pfund, pro Pfund 
bend 27 Pf., Abnahme nach Ueber⸗ 
einkunft, ver tauft (4741) 

Winter sen, Watterowe b. Culm. 


400-500 


Schafe 


werden für dies Jahr Bi e 1 


Rebaratur⸗Werkſtatt f. Locomobiſen u. „„ 
en Monteure für eine uren an Dal u. Stelle Karen jederz. z. Verf 


genommen, können auch f 
nommen werden, da reichlich 8 v 
handen. Prachtvolle Weide und 


Stall. Off. w. briefl. mit Fe 
Nr. 5106 durch die Exped. d. Geſ. a 
Elf fette Schweine 


verkauft L. Balzer, Bratwin. 
In Balzen bei Oſterode ſtehen 


1 Maſtſchweine 
u. 24 Läufer 


zum Ver 
Paſabſt eher don fofort oder 10 
April ein bar 


Gärtner 


Stellung. (5104) 


130 Abfahferkel 


6 Wochen ur © che Vorkſhire⸗Raff 
5. 14 auf in u 


100 Ferkel 
und Läuferſchwei ine 


kemmen Montag, den 9. März, frü 


an 3 
hof Stolne, ſtehen folgende her” e 75 
Nieſendacklinge in ½1 Kiſten 


Verkauf: 
9 

Bin Ya Riten DR. 780, de Fuchswallach 

unge, feinfte en, er, großt, 7 Zoll groß, 5 jähri Et geritten 
& Tonne 24 n. SM, mittlere 22 M., 5 „ 
Beinere 20 M., in guler Drig.-Badung | E : Kommandeurpferd far du ſchwerſtes Ge⸗ 
und gutem Geschmack. Eine Parthie ® 
1889er Fettheringe d Tonne 12 u. 14 M. 
in , J½ u. ½ Tonnen empfiehlt geg. 
Rodnahme od. Vorherſend. d. Betrages 


ERuschkewitz Danzig, Smart 22. 
Schsne und elegante Nenhelien für 5 


die Frühlahrsſaiſon. 


Sparſamem Haus hall. 


Unſere ſchwarzwälder Lodenſtoffe, 8 
Pochländer, Alpentuche, 0 95 Flam⸗ 


4 Boll groß. 5 jährig, lammfromm, ſicher 
bel der Truppe und unter Dame, für 
ſchweres Gewicht, fehlerfrei. 


Branner Wa lach 


6% Zoll groß, ge 
boch vornehmes Reitpferd ffir fers gef 
wicht, gefahren, Heiner Schönheitsfehler. 


prwallach 


8 Zoll groß eis, angeritten, ſehr 


Gpatenfierne unabhängig vou einander beweslis. 
wenzwirne, Kirſaytu Köpertuche, e eee e 22 BT 
Boumer: m Winter⸗Buckskins und Entfernung in den Reihen 
i u Nr. 1: 1 9 oll; „„ außerdem 18 
auch Damen⸗Mäntel⸗ und 12, 14 32 23 Bol, apfiehlt „ 
date in beliebiger Meterzahl adge en ; 


825 . 5 15 5 Auswahl geſandt. 5 Carl Beer un, Srombe Il. 


uchfabrikanten, Bil ⸗ 


—.— 2 u Schwarzwald. [490] er Huſar, fehlerfrei. 10 Uhr zu Dom Witzleben, Ba 
Ein Sopha mebft Sophatiſch zu a Bei Anmeldung Wagen in Stokno. —.— en, en Ratte, zur a 
werkuufen Mehbenerſtraße 11. (5008) ö von L0 g l. 


* 


Dienſt n 
eingefüh: 
nicht in 
Berlehr 
handlung 
Abg 


merlſam, 


5 lichtspun 


mentlich 
haben. 


2 differeig: 


21400 
ahndien 
Ueberhar 


Kohlenaı 
Augenkli 
Erlaß de 
aufforder 
kontraktli 
lande ve 
welche fü 
miniſterie 
licher Be 
dahin gef 
8 
[cher 
as 8 
8 
Tagen in 
Bergbaut 
kirche ner 
mit Kohl 
Sammelt 
bin nun 
machen, 
inländiſch 
hat ſich ja 
das ganz 
es heißt, 
Kohle zi 
Konſequet 
Kohlenau 
in dem 9 
werth me 
voll befeii 


ch 
ſtaltung t 
weil es 5 
die Tarif 
zu geſtalt 
Reichseiſe 
erbitten. 
dem Reich 
Ausnahm 
ſtimmt ſii 
oder die! 
h 


nter 05 
zu erinne: 
mit den ( 
ſchlimm if 
begrüße i 
it, ſogar 
daß in 1 
und einer 


